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Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große M
värtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter An

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde
t unſere auswärtigen Abonnenten die Veſtellung auf

nit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf
ärkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen

abe unſeres Zeitungstitels
chwetſchke'ſchen Verlage)

etroffene neuerliche Einrichtung erſuchen
ie Zeitung möglichſt bald zu bewirken,

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

aufen.
osse Telegraphiſche Depeſchen.

Darmſtadt, d. 24. Juni. Heute Vormittag hat Kaiſer Alexan-
trotz der ſehr ungünſtigen Witterung die Parade über die hieſigen
ppen, welche vom Prinzen Ludwig von Heſſen kommandirt wurde,id iſt zu
nommen. Der Großherzog, Prinz Alexander und die Prinzeſſin

Hof.“ ſwig von Heſſen wohnten dem militäriſchen Schauſpiele gleichfalls
Unmittelbar nach der Parade begab ſich der Kaiſer Alexander in

leitung der Prinzen Alexander und Ludwig nach Birkenbach, um
Tanz- um 1 Uhr dort eintreffenden Kaiſer Wilhelm zu begrüßen. Beide

undlichſt ſeſtäten begaben ſich von da nach Schloß Heiligenberg, wo Kaiſer
rger. helm vom Gemeinderathe, vielen Kriegervereinen und einer großen

Phl von Damen, welche Blumenſträuße überreichten und in den
rüchen Wagen warfen, enthuſiaſtiſch begrüßt wurde. Jn Schloß
igenberg findet Mittagstafel ſtatt. Kaiſer Wilhelm kehrt ſchon umert, r nach Ems zurück.

u Creyv-Kiel, d. 24. Juni. Das Amerikaniſche Geſchwader, beſtehend aus
ni Nach FFregatte „Franklin“ und der Corvette „Alaska“, iſt heute 5, Uhr
lichſt ein Pgens hier eingelaufen.
doch. Wien, d. 24. Juni. Neuerlich getroffenen Beſtimmungen zufolge
„Krie- wie das „Telegraphen-Correſpondenz-Bureau“ meldet, die Zu-
nkreich.“ Aenkunft des Oeſterreichiſchen und des Ruſſiſchen Kaiſers in

pert (GrenzStation der Buſchtiehrader Bahn) ſtatt. Die Abreiſe
Kaiſers Franz Joſef von hier erfolgt Sonntag früh 5*, Uhr.

rharz. I Alexander wird zur Reiſe durch Oeſterreich, eventuell auch zur
Fiehten- Irtreiſe den ihm vom Kaiſer Franz Joſef angebotenen Oeſterreichi-
Molken- Hofzug benutzen. Wie die „Preſſe“ meldet, hat der Jtalieni-

1000 Geſandte hierſelbſt, Graf Robilant, am 22. d. dem Grafen Andraſſy
t eibarer ündigung des Ende des Monats Juni 1876 ablaufenden Jta-
Buchen W Deſterreichiſchen Handelsvertrages vom Jahre 1867 überreicht.
on Git. Geſandte drückte dem Grafen Andraſſy gleichzeitig den Wunſch der
rzberger niſchen Regierung aus, die Verhandlungen behufs Abſchließung
indung Ereuen Vertrages baldigſt aufzunehmen.

Vern, d. 24. Juni. Die Commiſſion des Nationalrathes zur
n berathung des Recurſes der Berner Regierung gegen den Beſchluß
n Bundesrathes auf Aufhebung des Ausweiſungsbeſchluſſes wider die

ſiſchen Geiſtlichen binnen zwei Monaten hat einſtimmig beantragt,
Friſt zur Aufhebung des Beſchluſſes bis zum 15. November zu ver-
ern.

Paris, d. 23. Juni. Die geſtrige Erklärung Buffet's machte
den ſchlechteſten Eindruck; mit Ausnahme der Bonapartiſten und Brog-
lianer tadelt man ſein herausforderndes Auftreten. Dufaure, Leon Say
und Wallon waren äußerſt entrüſtet, daß Buffet ſo weit ging.

London, d. 24. Juni. Wie „Sun“ erfahren haben will, hätte
Gladſtone nach mehrfachen Zuſammenkünften mit Mitgliedern der libe-
ralen Partei zugeſagt, im nächſten Jahre wieder die Führung der Par
tei übernehmen zu wollen.

Ueberſchwemmungen in Frankreich.
Paris, d. 24. Juni. Ueber die Ueberſchwemmungen im ſüdlichen

Frankreich wird weiter gemeldet, daß dieſelben im Gebiete der Garonne
und des Adour ſehr erheblich geweſen ſind. Die angerichteten Verhee-
rungen ſind ſehr bedeutend. Jn Toulouſe ſind alle Brücken fortgeriſſen
und mehrere Häuſer zerſtört. Auch ſind mehrere Menſchen verun-
glückt. Aus Tarbes, Auch und Montauban werden ebenfalls Unglücks
fälle gemeldet. Das Waſſer fällt langſam, obgleich der Regen noch
fortdauert.

Verſailles, d. 24. Juni. Nationalverſammlung. Jm Beginn
der heutigen Sitzung machte der Konſeiloizepräſident Buffet nähere Mit-
theilung über die durch die Ueberſchwemmungen in den ſüdlichen Depar
tements angerichteten Verwüſtungen und legte einen Geſetzentwurf vor,
in welchem die Verwilligung eines Kredits von 100,000 Fres. zur Unter-
ſtützung der Beſchädigten beantragt wird. Die Verſammlung beſchloß
die Dringlichkeit und verwies die Vorlage an die Budgetkommiſſion.
Von Buffet wurde mit beſonderer Anerkennung der Offiziere und Sol-
daten gedacht, welche mit einander darin gewetteifert hätten, den Be
drängten beizuſtehen.

Die Freiheit des höheren Unterrichts in Frankreich
und ihre Folgen.

Die Gebete, die am 16. Juni auf den Höhen des Montmartre
nicht etwa Gott, ſondern dem Götzenbilde der faulen Phantaſie einer
Maria Alacoque galten, haben ſicherlich bei einem großen Theile dieſer
Götzendiener den Dank nicht vergeſſen darüber, daß die „Freiheit des
höheren Unterrichts“ an Händen und Füßen gebunden den Jeſuiten im
Lande der Revolutionen wird preisgegeben werden denn 120 Abge-
ordnete waren unter den Feiernden und beteten mit. Jn demſelben



Augenblicke, da man in Preußen, einer konſtitutionellen Monarchie, die
Geiſtesfreiheit zu realiſiren alle Hebel anſetzt, entblödet man ſich im
Nachbarlande nicht, die Arbeit und Mühe der Väter zu Schanden zu
machen. Es geht wunderſeltſam zu auf der Welt! Jn Deutſchland
und in Frankreich ſchloß die Reaktion nach dem Jahre 1848 ein Bünd-
niß mit den Jeſuiten, weil man auf dieſe unheilvollen Schaaren die
Hoffnung ſetzte, daß ſie die gefährliche Demokratie zähmen würden in
Deutſchland haben wir die Früchte in Geſtalt von etwa 80 Centrums-
männern; in Frankreich haben dieſe Pädagogen ihre Hände feſter auf
das Haupt Derer gelegt, die ſie gerufen: faſt die Hälfte der Volksver
treter der großen Nation ſind in ihre Bande gefeſſelt und müſſen mit
ihnen durch Dick und Dünn ziehen zum Ruin des Vaterlandes.

Der Franzöſiſche Staat hat einen Theil ſeiner Macht mit dem
Unterrichtsgeſetze an den Klerus abgetreten. Jm Oktober vielleicht
ſchon werden die Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Prälaten Frankreichs „Liegen-
ſchaften kaufen“ und ihre Univerſitäten eröffnen, wenn nicht etwa noch
in letzter Stunde bei der dritten Berathung des Geſetzes die Abſtimmung
andere Erfolge bringt. Da nun die geiſtlichen Herren nichts Anderes
mehr ſind, als die Poſaunen, durch die Maſtai Feretti ſeinen Blödſinn
der Welt verkündet, ſo wird man ſchon jetzt ſich ein Bild machen können
von den Lehren, die auf dieſen Univerſitäten verkündet werden. Man
begreift nicht, wie ſich ſelbſt Republikaner mit dem Namen Freiheit be
gimpeln laſſen können, für die Jeſuiten und ihre Macht zu ſtimmen;
dieſe Herren haben ſich getröſtet damit, es ſtehe ja nun allen Franzoſen
frei, zu lehren und Univerſitäten zu begründen und würden dieſe ſchon
ein genügendes Gewicht gegen die Geiſtlichkeit bilden dieſer Troſt iſt
aber ein herzlich ſchlechter. Denn es weiß doch ein Jeder, wie ein
Deutſches Blatt bemerkt, daß dieſes Recht ein todter Buchſtabe iſt und
bleiben wird für alle anderen Franzoſen, nur für die klerikalen nicht.
Es ſei das genau ſo, als ob man im Jntereſſe der Rechtsgleichheit ſta-
tuiren wolle, daß Jedermann für die Summe von 10 Millionen Francs
Marſchall von Frankreich werden und ein Armeekorps kommandiren
könne. Jeder hätte dann daſſelbe Recht, aber nur Herr v. Rothſchild
könne es ausüben.

Die Gefahren, die dieſe ſogenannten Univerſitäten mit ſich bringen
werden, liegen in ihrer Tendenz. Dupanloup und ſeine Trabanten
Chesnelong und Belcaſtel bilden in ihren Expektorationen ſchon einen
Vorſpuk dieſer neuen Lehren. Denn dieſe Herren geberdeten ſich, als
ob ſie allein ein Privilegium darauf hätten, den Begriff Gottes den
Menſchen klar zu machen und ſeinen Willen der Welt zu verkünden;
alle anderen Menſchen, die nicht zu ihnen gehören, wiſſen nichts von
Gottes Willen und dürfen in Sachen der Religion nicht mitſprechen;
der Staat iſt nach Herrn Dupanloup ein veränderliches Weſen, den
heute Dieſe, morgen Jene vertreten nur der Begriff von Gott, den die
Kirche hinſtellt, iſt unumſtößlich und unbedingt wahr deshalb kann nur
die Kirche und nur Univerſitäten, die mit ihr zuſammenhängen, Wahr-
heiten lehren. Dieſe Wahrheiten brauchen aber nicht mehr erforſcht zu
werden; ſie ſind da und freie Forſchung iſt ein Begriff, der aus dem
Programme dieſer Univerſitäten geſtrichen werden wird. Ein Fort-
ſchritt der Wiſſenſchaft wird in Zukunft auch nicht mehr möglich ſein.
Die Kirche weiß, was ſie wiſſen will, und die Univerſitäten werden
herabſinken zu „Preſſen“ wahnſinniger-Dogmen. 1975 wird man das-

ſelbe hören können, was man 1875 gehört hat, und da ja unſer
derne Bildung nach Anſicht des Papſtes und ſeiner Knechte Vielez
hält, was verderblich iſt, ſo wird man wieder ſtromaufwärts fahren
zurückwandern müſſen. Dann kann es einer unglücklichen Augenke
paſſiren, die heilungsbedürftig die Augenklinik einer ſolchen Lehrz
betritt, daß ſie ohne Weiteres erſäuft oder verbrannt wird, weil i
Zeiten, die dieſe Art von Gelehrten als die glücklichen und ſeligen x t
ſchlimme Augen als das Abzeichen gottloſer Hexen angeſehen wicht
Und wer bürgt dafür, daß man die Knochenrichter, Waſſerdokt n
Somnambülen und Schwindlerinnen vom Schlage einer Louiſe Le
wenn ſie ſich gebrauchen laſſen als Diener der unfehlbaren Kirche,
Alles gebrauchen kann, mit akademiſchen Würden belegt und ſeine R
gelehrſamkeit allein aus dem Syllabus holt? Dieſe Univerſitäten w/
kämpfen für die Lehren, die eine übernatürliche Macht ihnen al
eingiebt, ſie allein werden das Recht beſitzen zu reden, und der 9
wird Dem geſchloſſen werden, der anders ſpricht als ſie Freiheit
allerdings herrſchen, und zwar unumſchränkt doch im Sinne der ch
lichen Herren die Freiheit, die fie behaupten direkt aus Gottes
zu haben, die andere gewöhnliche Menſchen Willkür nennen. Jn
Freiheit wird es ihnen dann auch geſtattet ſein, wie ſie ſich ſelbſt
gebung der Sünden, andern Verdammniß ausſprechen, Diplome
denſelben Grundſätzen auszutheilen. Die Diplome und Zeugniſſef
dieſen Univerſitäten werden dann bald nicht mehr Zeugniſſe für mee
liche Klugheit und menſchliches Wiſſen ſein, ſondern Freibriefe hi

liſcher Seligkeit. eFreiheit, Wiſſenſchaft und Vernunft werden ſchweigen und w t
ſinnige Hallucinationen und bigotte Betrügereien werden reden.
iſt man damit fertig, dann iſt es Zeit, auch den Deſpotismus w 8
aufzurichten, der ſich am beſten gebrauchen läßt, die übrige Welt is
nicht an die Unfehlbarkeit eines Menſchen glaubt, mit blutigen bewei
gonaden zu überziehen. Jn demſelben Augenblicke, als man auf
Montmartre die Feier zu Ehren dex Komödiantin Maria Alac Alten
beging, ertönte in der Nähe aus eldieun's „weißer Dame“:
welche Luſt, Soldat zu ſein.“ Wir wollen hoffen, daß das kein b tOmen geweſen iſt und Frankreich die Schande, im Dienſte d Deu e
Götzendiener die „Luſt Soldat zu ſein“ durchkoſten zu müſſen, iug

ſpart bleibe. eſſe, ſoProzeß Arnim.
DN. Das am Donnerstag vom Kammergericht publicirte

kenntniß in der Unterſuchung gegen den Grafen Arf
weicht ſowohl bezüglich der Schuldfrage wie der Strafabmeſſung von
Urtheil des Stadtgerichts nicht unerheblich ab. Was die mate
Seite betrifft, ſo iſt das Vergehen einer „Störung der öffentlichen
nung“, welches das erſte Erkenntniß dem Angeklagten zur Laſt le
von der zweiten Jnſtanz nicht als vorliegend angenommen wor
während andrerſeits das vom erſten Richter arbitrirte Strafmaß
drei Monaten eine Erhöhung auf neun Monate unter Anrech
eines Monats Unterſuchungshaft erfahren hat. Die Gründe des r
mergerichtlichen Erkenntniſſes ſchließen ſich in allen Hauptpunkten
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Erwägungen des erſten Richters im Allgemeinen an. Auf den
der Vertheidigung erhobenen Einwand der Jnkompetenz erklärte i
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Reiſe-Erinnerungen.
(Fortſetzung.)

Auf dem Rütli wurde im Jahre 1307 jener markige Schwur geleiſtet:
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brudern,

W keiner Noth uns trennen und Gefahr.
ir wollen frei ſein wie die Vater waren:

Eher den Tod, als in der Knechtſchaft leben.
Wir wollen trauen auf den höchſten Gott
Und uns nicht fürchten vor der Macht der Menſchen.“

Der ehrwürdige Uri-Rothſtock ſteht hinter dem Grütli, als ob auch
er ſagen wollte: Das Haus der Freiheit hat uns Gott gegründet.
über liegt die Tellskapelle, geradeaus Flüelen überall bieten ſich die
ſchönſten Bilder dar. Und die Mannichfaltigkeit derſelben iſt es, die den
Vierwaldſtätter See vor allen anderen auszeichnet. Die meiſten anderen
Seen haben eine weit gleichförmigere Geſtalt, und die Ufer der meiſten
ſind wie die Seiten langer Thäler von zwei gleich hohen Bergreihen ein-
geſchloſſen.

Dieſer See dagegen iſt eine Kompoſition von vielen Thälern, die
aus allen Richtungen zu ihm herantreten. Daher ſind ſeine Ufer völlig
ſchroff, hoch und unzugänglich, bald bilden ſie ein anmuthiges Hügel-
gelände, dann wieder öffnet ſich ein breites Thal, das wie ein Füllhorn
mit Früchten und Blumen ſeinen Reichthum an Dörfern und Frucht-
gärten bis nahe an die flachen Ufer des Sees ausſchüttet Dieſer ſelbſt
zieht ſich mehrere Male eng zuſammen dann wieder breitet er ſich aus
und die Blicke ruhen in einem bequemen Becken. Aus der Ferne blicken
die Spitzen der hohen Alpenhörner über die lieblichen Scenen am Ufer
herüber. An den ſchroffen Uferſeiten giebt es die wundervollſten Verſtecke,
große und kleine Bergkeſſel und Austiefungen der Felswand. Jn der
einen liegt ein Dorf, in der andern iſt blos für eine Fiſcherwohnung
Platz.

Wenn man bedenkt, wie alle dieſe Scenen entſtanden ſind, ſo begreift
man nicht, wie ſie auf die Seele des Menſchen einen ſolchen Zauber zu
üben vermögen. Wilde Naturgewalten, Feuer und Waſſer ſprengten und
furchten dieſe Klüfte und Thäler aus. Aus Nebel und Wolken träufte
dies ſpiegelnde Naß zuſammen. Die Stürme oder auch die Vögel führten
die Geſäme der Pflanzen herbei, welche die Felſen bekleiden.

Ein alter Fiſcher der nur an den kärglichen Gewinn dachte, den er

ne den Fiſchen ziehen möchte, und ſich auf nichts weniger verſtand,

Schräg

7e e m
auf Aeſthetik, machte ſich ein ebenes Plätzchen zurecht und baute
Hütte ſo ſchlicht, wie es ſeine Mittel erlaubten. Bei allen dieſen Di deren p

war nirgends die Abſicht, ein ſchönes Naturbild zu ſchaffen. r ine
doch iſt aus dieſen chaotiſch durch einander greifenden Wirkungen
Reihe Bilder entſtanden, die Alles übertreffen, was des Menſchen Phant

Abſicht und Kunſt hätte ſchaffen können. vBrunnen iſt nun, wie geſagt, ein Ort, von dem aus man einen h
ſchönſten Blicke hat und der Gelegenheit bietet, viele hervorragende Pu le w

mit leichter Mühe zu erreichen. d an
Nachdem wir am erſten Morgen in der Schweiz eine Weile auf hchten

Balkon unſeres Hotels geſchwelgt hatten, lockte uns die Axenſtraße el ige,
Gang auf ihr zu machen. Der Menſch wird ſehr klein dieſen gigaſnen.
ſchen Bergen, ſteilen Felſen und tiefen Schluchten gegenüber, und Ynn nu
wird er auch wieder ſehr groß, wenn man ſieht, wie ſein Geiſt Ruetterr
Koloſſe bezwingt und ſich dienſtbar macht. Die ſchroffen Felſen, wäne Ecke
hier in den Urner See hineinhängen, boten jedem Verſuch, ſie zu üſegauf.
ſteigen oder zu umgehen Trotz. „„Hier iſt kein Weg für Menſchen Wi
zwei Beinen“, ſpotteten ſie. Aber der Geiſt des Menſchen drang durch Didlich
harten Stein, er ſprengte die Felſen, wenn er ſich nicht an ſeinen r Axe
hängen einen Weg bahnen konnte; ſo entſtand die Axenſtraße, die z Urn

ſeltſam ſchönen Windungen, zum Theil hoch über dem See, nach Flühhus ſo

hinführt. PfrackteVon Brunnen nach Flüelen ſind beinahe drei Stunden und Müſterh
kann gern ſechs Stunden gebrauchen. Was giebt es nicht alles zu ſe Ka

zu bewundern! Schön war Alles, aber am allerſchönſten wenn einpflatte
Tannen zwiſchen See und Straße ſtanden. Dann ſchimmerte das ſcbLirth
grasgrün erſcheinende Waſſer im herrlichſten Blaugrün durch die dunkſſ hoch
Zweige hätte ich dieſe Farben gemalt geſehen ſo würde ich geſ Keſagte
haben ſchade, daß in Wirklichkeit ſo etwas nicht vorkommt. Rechts Piuſamn
See, links die Felſen an ihnen wuchſen wild die Alpenveilchen, ei

zwei, zehn, hundert! Und in Berlin koſtet das kleinſte Pflänzchen dar ünfach

in beſter Zeit 1 Mark. ſten TWir kletterten empor, der Stein bröckelte unter unſern Füßen, a n
er ſtreckte uns eine grüne Buſchhand entgegen, wir faßten an, der Stra
hielt uns wir ergriffen den nächſten ſo ſtiegen wir langſam und v ttlia
ſichtig die lebendige Stiege hinauf, mit einer Hand uns haltend, mit ſie

denn



ergericht deshalb nicht eingehen zu können, weil Graf Arnim
bei ſeiner Verhaftung in Naſſenheide dieſen Einwand erhoben,

P uch bei ſeiner ſpäteren Vernehmung, bei welcher er vielmehr aus
Mich betont habe, daß er durch die Angaben über ſeine Wohnungs-

itniſſe einen Kompetenzeinwand nicht begründen wolle. Was die
Nität der entfernten Schriftſtücke anlangt, ſo müſſen dieſelben nach

nſicht des Kammergerichts als „Urkunden“ betrachtet werden, ohne
(s deshalb nöthig ſei, eine Definition des Begriffs „Dokument“
ben und den Unterſchied zwiſchen einem ſolchen und der Urkunde

Ä ſtellen. Daß die Schriftſtücke zu einem andern Zweck als dem des
In lichen Beweiſes abgefaßt ſeien könne nicht in's Gewicht fallen,
Il es ſchon oft vorgekommen, daß Briefe hochgeſtellter Perſonen als

9 ismaterial benutzt worden wären, die urſprünglich eine ganz andere
mmung gehabt hätten. Auf tie Frage des Dolus übergehend,
in die Gründe aus, daß Graf Arnim zwar befugt geweſen ſei,

Gottes Iſe Schriftſtücke, die dem Archiv der Botſchaft angehörten, an ſich
Jehmen und daß in der bloßen Mitnahme derſelben eine doleſe

ſFelag Udlung noch nicht enthalten ſei. Die ſtrafbare Abſicht müſſe dagegen
dem Augenblicke an für konſtatirt gelten, wo der Graf wiederholten
ichen Aufforderungen entgegen, die Herausgabe dieſer Schriftſtücke
ſeigert habe. Wenn der Angeklagte behauptet, er habe jene Schrift-
e nur ſeinem katholiſchen Amtsnachfolger entziehen wollen, ſo wider-
ſich dieſer Einwand durch die Thatſache, daß von ſämmtlichen mit-

mmenen Originalen Abſchriften zurückgeblieben ſeien mittelſt deren
Archiv leicht ergänzt werden konnte. Die anderweite Behauptung des
fſen hingegen, der zufolge er die Schriftſtücke nicht zu Privatzwecken
e benutzen, ſondern der vorgeſetzten Behörde wieder ausliefern wollen,
beweisfällig geblieben und daher ohne Gewicht. Ein Vergehen ge-
die öffentliche Ordnung konnte das Kammergericht in dem feſt

ellten Thatbeſtande nicht erblicken, da die etwaige unzeitige Ver-
ntlichung der kirchenpolitiſchen Schriftſtücke, auf die das Stadtgericht

Anſicht gegründet, zwar eine Gefahr für das öffentliche Wohl
Deutſchen Reiches, nicht aber eine ſolche für die öffentliche Or d
ag in ſich geſchloſſen haben würde. Was endlich das Strafmaß
eſſe, ſo habe der Gerichtshof, da das Geſetz eine Strafe von einem
mat bis zu fünf Jahre vorſchreibe mit Rückſicht auf die hohe und
itwortliche Stellung des Angeklagten eine neun monatliche Gefäng-

blicirte ſtrafe für angemeſſen erachtet.
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s al Berlin, d. 24. Juni.ntliche I Wie die „Prov.Corr.“ meldet, iſt das Geſetz über die Vermögens
(erwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden von Sr. Maj.

m Könige vollzogen worden. Daſſelbe wird demnächſt publicirt
den.

BAC. Das eine Zeit lang am politiſchen Himmel ſchwebende Kriegs-
fpölk hat ſich bekanntlich längſt ſchon wieder zerſtreut, und auch ohne

punktuf den Friedens bedürfte, giebt ſich das politiſche Europa dem dolce far
erklärte ple der ſommerlichen Zeit hin. Niemand wird es indeſſen für nach-

iig, ſondern im Gegentheil für höchſt förderſam im Sinne des Frie
verſtand s halten, daß die Bürgſchaften, welche durch die Dreikaiſer-Zu

bautefeſen Dinderen pflückend; als wir wieder auf ebener Straße ſtanden hatten wir
)affen. per einen großen Strauß der duftigen Alpenkinder.
rkungen Ein kleines Schweizermädchen geſellte ſich zu uns und erzählte, daß
n Phant Eltern jetzt oben auf der Alm wären, in Siſikon aber ihr Haus bät-

h. Die Beſchaffenheit des Bodens erfordert dies Nomadiſiren der Be
hner. Uns verlangte, die Einrichtung ſo eines ſommer-verlaſſenen Hau-
zu ſehen und wir begleiteten die kleine Urſula hinein.
tube mit kleinen runden, in Blei gefaßten Fenſterſcheiben, ein Heiligen-
d an der Wand, ein derber Tiſch und einige Bänke an der Seite

le auf hichten das ganze Mobiliar aus Kammer und Küche trugen daſſelbe Ge
ſtraße J äge, kurz, das Haus ſah von außen viel maleriſcher aus als von
ſen giganen. Urſula zog ſich große, mit Nägeln beſchlagene Holzſchuhe an,
„„und Ünn nur in dieſen könne ſie ihre Alm, die hoch und ſteil vor uns lag,
Geiſt klettern, ſagte ſie; dann ſchloß ſie die Thür, legte den Schlüſſel in

ne Ecke und lief wie eine Ziege, von unſeren neidiſchen Blicken verfolgt,
rgauf.

nſchen Wir aber wanderten unſern großartigen Weg weiter und gelangten
durch dlich gegen Mittag zur Tells-Platte, einem Gaſthof, welcher hart an
ſeinen r Axenſtraße, oberhalb der Tells-Kapelle, an der intereſſanteſten Stelle
e, die Urner Sees liegt. Das im Bauſtil des Berner Oberlandes errichtete
ich Flü haus ſah außen ſo einladend aus und innen war es ſo heimlich. Kein

Afrackter Kellner dienerte uns entgegen und doch war die Bedienung
üſterhaft.

zu ſe Kaum waren wir eine Stunde hier, ſo ſtand es feſt: auf der Tells-
nn ein atte uns niederzulaſſen, und der Entſchluß hat uns nicht gereut. Der
das ſePLirth war freundlich und unterrichtet, das Eſſen gut, die Preiſe nicht
e dunk u hoch. Das Fremdenbuch gab auch Zeugniß von der Wahrheit des
ich geſſöeſagten. Wer zählt die Menſchen, nennt die Namen, die gaſtlich hier
dechts Jiuſammenkamen
en, ei Vom Kanzler des Deutſchen Reiches, der ſich freilich im Jahre 1867
en darf äinfach als Bismarck-Schönhauſen eingetragen hatte, bis zum unbekannte-

en Touriſten, von dem Wander Profeſſor Oſenbrüggen bis zum unge
lehrteſten Backfiſch Alle waren hier eins geworden im Lobe dieſes
Nuſter- Gaſthofes, der nicht nur durch ſeine herrliche Lage anziehend
iſt. Aber es zieht ſich auch ein Streit durch das Fremdenbuch: ob Teil
virklich hier ans Land geſprungen oder nicht? Doch endlich eint
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ſich alles in dem Ausſpruch: ob's geſchehen oder nicht, wahr iſt's doch,
denn das Schöne bleibt ewig wahr.

es einer beſonderen Kräftigung des Vertrauens auf die Erhaltung

Eine niedrige

ſammenkunft des Jahrs 1872 geſchaffen worden ſind, im Laufe dieſes
Sommers eine erneute Beſtätigung gefunden haben oder zu finden im
Begriff ſtehen. Der deutſche Kaiſer und der Kaiſer von Rußland
haben zu Berlin, zu Ems, zu Jugenheim im herzlichſten Einvernehmen
mit einander verkehrt, und Diejenigen, welche von einer Lockerung der
Beziehungen zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Regierung in geheim-
nißvollen Andeutungen ſprachen und auf eine Annäherung Englands
an Rußland hinwieſen, als deren erſte Frucht die bekannte „Friedens-
Mediation“ gereift ſein ſollte, un durch welche das Dreikaiſerbündniß
geſprengt werden dürfte! wiſſen nun nicht recht, wie ſie ſich über
ihre Berechtigung zu jenen Prophezeihungen ausweiſen ſollen. Jn-
zwiſchen hat der öſterreichiſche Erzherzog Albrecht in Jugenheim und
Ems mit beiden Kaiſern vertraute Unterredungen gehabt und iſt von
denſelben, wie es heißt, auf's höchſte befriedigt worden. Es hat dieſe
Thatſache immerhin ein gewiſſes Gewicht, da der „Sieger von Cuſtozza“
bisher ob mit Recht oder Unrecht, mag dahingeſtellt bleiben als
der Führer der öſterreichiſchen Revanche- Partei und mithin einer jeden
freundſchaftlichen Annäherung Oeſterreich. Ungarns an das deutſche Reich
abgeneigt galt. Auf der Reiſe in ſein Reich wird der ruſſiſche Kaiſer
ferner, wie bisher noch niemals geſchehen, ſeinen Weg durch Böhmen
nehmen, lediglich zu dem Zwecke, um mit dem Kaiſer Franz Joſeph in
Weipert zuſammenzutreffen und einen freundlichen Händedruck auszu-
tauſchen. Endlich wird Kaiſer Franz Joſeph im Kreis ſeiner Familie
zu Jſchl den deutſchen Kaiſer, während deſſen Gaſteiner Badeaufent-
halts, begrüßen.

Dies zuſammengenommen bildet nun zwar keine „Drei-Kaiſer-Zu-
ſammenkunft“, wie ſie im September 1872 zu Berlin im großen hiſto-
riſchen Stil vor ſich ging; indeſſen wird doch jeder der drei Kaiſer mit
jedem der beiden andern in vertrauten perſönlichen Verkehr getreten
ſein, und ſo haben denn diejenigen Recht behalten, welche ein Zuſammen-
treffen der drei Kaiſer im Sommer dieſes Jahres angekündigt haben.
Den Spekulationen über Zerwürfniſſe zwiſchen den drei Kaiſerreichen
iſt hoffentlich auf lange Zeit der Boden entzogen und, da ein jedes
dieſer Reiche die Erhaltung des Friedens ſich zu ſeiner be-
ſonderen Aufgabe gemacht hat, ſo iſt ein Streit darüber, wer von
ihnen der Träger der echten und rechten Friedensmiſſion ſei, ſo lange
müßig und kann lediglich publiziſtiſchen Staub aufwirbeln, als nicht
beſtimmte Thatſachen zur öffentlichen Kenntniß gelangen welche
an der lauteren Friedensliebe der einen oder der andern der drei Mächte
zu zweifeln nöthigen.

DN. Augenſcheinlich zur Paralyſirung des Sperrgeſetzes hat-
ten einige linksrheiniſche Civilgemeinden ſich bereit erklärt, die Koſten
für ordentliche kirchliche Bedürfniſſe insbeſondere die Pfarrgehälter oder
Zuſchüſſe zu übernehmen. Dagegen iſt nun in einem Refſkripte des
Kultusminiſters verfügt worden, daß eine derartige Uebernahme nach
K 2 des Geſetzes vom 14. März 1845 grundſätzlich nicht zu geſtatten
ſei. Der angezogene H 2 des Geſetzes vom 14. März 1845 lautet:
Koſten für ordentliche kirchliche Bedürfniſſe einer Pfarrgemeinde, welche
weder aus dem Kirchenvermögen, noch aus den nach 1 von der Civil-
gemeinde zu leiſtenden Zuſchüſſen beſtritten werden können, ſind von
denjenigen Einwohnern und Grundbeſitzern des Pfarrbezirkes aufzubrin-
gen, welche zur Konfeſſion der betreffenden Pfarrei gehören.

e e J ws
Dann ſingt ein Ungenannter hier fröhlich:

Mit Alpenroſen auf dem Hute,
Stand ich an der Tellskapelle,
O wie wohl war mir zu Muthe,
Hier an dieſer heil'gen Stelle!
Wie läßt es ſich auch zwiſchen Brunnen und Fluelen
So paradieſiſch fuhlen.
Vielgewanderter ſetzt hinzu:
Tell ſprang nur einmal hier an's Land,

ur Zeit, als noch kein Wirthshaus ſtand;
r kam wohl jetzt auch ohne Noth

Und tränk behaglich Weiß und Roth.
Nicht mit dem Mund nur denn ein Schutz
Darf auch den ſcharfen Augenblitz
Auf ſchöne Mädchen keck verſenden,
Die ihm des Leibes Labe ſpenden.

Und Jhr, die, weder Tells noch Schutzen,
Hier einkehrt, bleibt behaglich ſitzen,
Und ſchaut Euch Alles um und an,
Und ſprecht: Ja, der hat wohlgethan,
Der hier zum Oeftern ſprang empor,
So that ich

Doktor Eiſenlohr.
Und wer's ihm nachthut, den wirds nicht gereuen. Das beſtätigt

auch ein alter Reiſender (Oſenbrüggen, „„Wanderſtudien“) mit folgenden
Worten Wenn ſchon ein Stündchen Einkehr in dieſem Hauſe eine an

Und ein

genehme Reiſe Erinnerung zurückläßt, ſo fühlt man ſich bei einem län-
geren Verweilen bald ganz heimiſch an dieſem Orte, von welchem man
ein Stück der Welt überſchaut, das eine ſeltene Verbindung des Groß-
artigen und Lieblichen enthält.

Wer in der Morgenfriſche ſich auf den großen Balkon ſetzt, der fühlt
ſich neu belebt durch die Luft, welche er athmet. Die Sonne hat ſchon
die Gipfel des Uri-Rothſtocks vergoldet und Lichtſtreifen ſchießen in das
Dunkel der jenſeitigen Bergwände.

Der See tief unten iſt noch mit einem weißlichen Nebel bedeckt,
aber ſchon blinken die Fenſter vom Seelisberg und Brunnen wird für
Augenblicke ſichtbar.

Fruher waren 1 die Schweſtern des Wirths, die ſchönſten Mädchen
der Schweiz. Die Eine iſt todt, die Andere verheirathet.

(Fortſetzung folgt.



er Avend trat unter dem Vorſitze des Miniſterialdirectors
im preußiſchen Handelsminiſterium Geheimrath Jacobi die Commiſſion
des Bundesrathes für die Weltausſtellung in Philadelphia zu-
ſammen, um Beſchluß über die Verwendung der vom Bundesrathe be
willigten Summe von 500000 M. zur Unterſtützung dieſes Ausſtellungs-
unternehmens zu faſſen. Man kam dahin überein, mit thunlichſter Be
ſchleunigung eine Aufforderung an alle großen deutſchen Jnduſtriellen
zu veranlaſſen, welche auf überſeeiſchen Verkehr angewieſen ſind. Jm
weitern ſollen nach dieſer Richtung hin praktiſche Schritte unternommen
werden. Ein hoher Beamter wird ſich ſofort in die weſtlichen Provin
zen begeben, um zunächſt in Elberfeld und Krefeld die großen Firmen
auf dem Gebiete der Textilinduſtrie, ſowie in Aachen, Solingen c. die
großen Stahlfabriken zur Betheiligung an der Ausſtellung heranzuziehen.
Man wird regierungsſeitig den Nachweis führen, daß bei fortdauernder
Theilnahmloſigkeit dieſer Jnduſtrieen für die Ausſtellung dem deutſchen
Exporthandel nach Südamerika, Japan und China die allerempfindlichſten
Verluſte bereitet werden können.

Der „Berliner Aktionär“ ſchreibt über das Reichseiſenbahn-
geſetz: Der „Weſer-Zeitung“ (und verſchiedenen anderen Zeitungen)
wird aus Berlin mitgetheilt: „Wie verlautet, hat das Reichskanzleramt
in Folge der Seitens mehrerer größerer Bundesſtaaten erhobenen Wi-
derſprüche gegen die Grundlagen des Entwurfs des Reichseiſenbahnge-
ſetzes die Ausarbeitung eines neuen Entwurfs auf veränderter Grund-
lage angeordnet, welcher dem Bundesrathe im Herbſt vorgelegt werden
ſoll. Die Nachricht entbehrt in ihrem ganzen Jnhalte durchaus der
Begründung. Nach Vertagung der kommiſſariſchen Vorberathungen iſt
das Reichseiſenbahnamt allerdings der Sachlage entſprechend in die Er-
wägung getreten, inwiefern den von einigen Seiten, und zwar weniger
bei den gedachten Berathungen, als in der öffentlichen Diskuſſion, er-
hobenen Bedenken unbeſchadet der Tendenz und Grundlage des Ent-
wurfs entgegen gekommen werden könne. Eine Anordnung des Reihs-
kanzleramtes dieſerhalb exiſtirt nicht, geſchweige denn eine Anordnung
im Sinne der obigen Mittheilung.

Der commandirende General des Gardecorps hat jetzt die vom
Kaiſer genehmigte Zeiteintheilung für die diesjährigen Herbſt-
übungen des Gardecorps bekannt gemacht; ſie beginnen am 13.
Auguſt und dauern bis zum 21. Septbr., alſo etwas über 5 Woche.
Am 2. September iſt große Parade bei Berlin und für die ganze Zeit
ſind nur vier Ruhetage verzeichnet. Am 22. September erfolgt der
Rücktransport ſämmtlicher Fußtruppen mittels Eiſenbahn in ihre Gar-
niſonen Cavallerie, Artillerie und Train haben unterdeß Ruhetag.
Vom 23. bis 25. September iſt Rückmarſch der Cavallerie, Artillerie
und der Traindetachements, und gleich nach der Ankunft der Truppen-
theile in ihre Garniſonen findet die Entlaſſung der ausgedienten Solda-
ten und der zur Dispoſition Beurlaubten Statt. Das 3. Garde-Regi-
ment zu Fuß und das 4. Garde- GrenadierRegiment Königin nehwen
an den Herbſtübungen des 10. (hannoverſchen) beziehungsweiſe 8. (rheini-
ſchen) Armeecorps Theil.

Mohren und Araber ſind jetzt die Schreckgeſpenſter in der
Provinz Poſen. Bald hier bald dort bleiben die Kinder aus der
Schule, weil ſie mitſammt ihren armen dummen Eltern in dem Wahne
leben, die Mohren und Araber würden plötzlich kommen, um ſie weg-
zuſchleppen. Wie dieſe albernen Gerüchte entſtanden ſind, iſt noch immer
nicht aufgeklärt; daß ſie überhaupt haben entſtehen und Gläubige haben
finden können, wirft ein düſteres Licht auf den verwahrloſten Bildungs-
zuſtand der polniſchen Bevölkerung auf dem Lande und in den kleinen
Städten. Dieſer erbarmungswürdige Mangel an geſundem Verſtand
fällt aber vor allem wieder der katholiſchen Geiſtlichkeit zur Laſt, die ja
Generationen hindurch unumſchränkt in den Schulen und über die Schu-
len und ihre Lehrer geherrſcht hat. Vielleicht haben einige Spaßvögel
ſich bei Fahrten über Land das allerdings unter dieſen Umſtänden recht
gewiſſenloſe Vergnügen gemacht, den herzulaufenden Dorfkindern zuzu-
rufen: „Macht, daß ihr fortkommt! Die Mohren kommen und wollen
euch holen!“ Oder auch: „Kaminski kommt und ihr müßt alle evange
liſch werden!“ Wenigſtens ſind mehrfach dergleichen Fälle konſtatirt
und die Behörden fahnden mit Recht auf die an und für ſich vielleicht
ganz harmloſen Verbreiter ſolcher dummen Lügen.

Der König und die Königin von Sachſen werden am 26. d.
die beabſichtigte Reiſe nach Süddeutſchland antreten. Dieſelben
werden ſich Abends 6 Uhr 10 Minuten mit dem Schnellzuge zunächſt
nach Leipzig begeben, im königlichen Palais daſelbſt übernachten und
Sonnabend früh die Reiſe nach Frankfurt a. M. fortſetzen. Von dort
gedenken Jhre Majeſtäten ſodann Darmſtadt, Karlsruhe, Baden-Baden
und Friedrichshafen zu beſuchen und von letzterem Orte aus noch einen
Ausflug in die Schweiz zu unternehmen.
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Zur Münzfrage.
DN. Dem Vorgange der kleineren deutſchen Staate in der Ein-

rufung der Kaſſenſcheine folgt nun auch der preußiſche Staat
durch eine Bekanntmachung im „Staatsanzeiger“, welche das geſammte
Staatspapiergeld der preußiſchen Monarchie zur Einlöſung aufruft.
Für die Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835, die Darlehnskaſſen-
ſcheine von 1848, 1864 und 1868, die kurheſſiſchen Kaſſenſcheine und
die Noten der Landesbank in Wiesbaden iſt der Endtermin der Ein
löſung auf den 31. December 1875 feſtgeſetzt worden, während die
Kaſſenanweiſungen von 1851, 1856 und 1861 bis auf Weiteres von
den königlichen Kaſſen in Zahlung genommen werden. Wie wir von
betheiligter Seite vernehmen, wird die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen
mit der Einziehung der alten Scheine gleichen Schritt halten, während

Zur weiteren Durchführung der Münzumwandlung ſollen jetzt aug
die auf der Zwölftheilung des Groſchens beruhenden Drei- Pfennig
ſtücke eingezogen werden. Die preußiſchen Landeskaſſen und die Kaſſe
der unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Jnſtitute haben die Anweiſun
erhalten, die in ihren Beſtänden befindlichen ſowie die ferner bei ihnen
eingehenden Drei-Pfennigſtücke deutſchen Gepräges anzuhalten und in
möglichſt abgerundeten Beträgen kaſſenmäßig verpackt an die zunächſt
gelegene Poſtkaſſe abzuliefern. Es ſcheint nicht, daß eine beſondere Außer
coursſetzung dieſer Drei-Pfennigſtücke angeordnet werden, ſondern man
ſich mit der einfachen Einziehung begnügen wird, was bei ſolchen viel
verbreiteten Münzſtücken gewiß ſein Gutes hat.

Vermiſchtee.
Die Achſe für die Kaiſerglocke, welche in der Cölner Ma.

ſchinenfabrik zu Bayenthal aus Schmiedeeiſen angefertigt wird, ſoll in we-
nigen Tagen fertig geſtellt ſein. Zur Vermehrung der Schwungfkraft
ſollen vertikale Stangen an dieſelbe angebracht werden, und an dieſen
die Glocke aufgehängt werden. Durch dieſe Einrichtung ſoll es ermöglicht
werden, daß ca. 24 Mann zum Läuten derſelben genügen. Nach ange-
ſtellter Berechnung wird die Glocke 19 20 Schwingungen in der Mi-
nute machen.

Zwiſchen der Amper und Jlm in Oberbayern liegt die Holla-
da u. Wenn die Franzoſen die Deutſchen viereckige Köpfe nennen, ſo
haben ſie wenigſtens bezüglich der Holladauer Recht denn da wohnt das alt-
bayeriſche Bauernthum in ſeiner härteſten, derbſten, roheſten, aber auch
pfiffigſten Art. Der Holladauer iſt von unglaublicher Stärke, läßt an
Raufluſt den Roththaler weit hinter ſich, ſtirbt aber ſelten auf dem
Kampfplatz, außer „es fällt ihm ein Kirchthum auf die Naſe“, ſondern
in der Regel durch die Hand des Baders. Den Fremden läßt der
Holladauer ungeſchoren, nur muß er ihn nicht nach vier Dingen fragen:

nicht nach den vier Grenzſteinen des Landes, denn das ſind die vier
Galgen von Freiſing, Movsburg, Abensberg und Pfaffenhofen, 2) nicht
nach den Volksgrenzen; denn die Holladauer fangen da an, wo die
geſcheidten Leute aufhören, 3) nicht nach der Mundart; denn jeder
Holladauer redet drei Sprachen „dumm, dalket und dappir und 4) nicht
nach dem Holladauer Wallfahrtslied: denn dies ſingt von der ſchwachen
Seite der Holladauer von dem Pferdediebſtahl. Der Holladauer iſt
gut und ſtreng katholiſch, aber derb zugeſchnitzt. Die Holladauer Geiſt-
lichkeit iſt von gleicher Beſchaffenheit. Jn dem Wirthshaus zu Marga-
rethenried war eines Sonntags ein gewaltiges Durcheinander, die Dis-
putation war ſcharf und hitzig. Die Fäuſte der Bauern polterten der-
art auf den Tiſchen, daß das Crucifix vom Nagel und in die tobende
Menge fiel. Reinlichkeit iſt kein hervorſtechender Zug der Holladauer;
das Crucifix fiel in Bier und Schmutz mitten hinein und es entſtand
allgemeine Stille. Der Pfarrherr, der gehörig mitgeſtritten und gepol-
tert, nahm das Schnitzwerk, wuſch und reinigte es mit Bier und ſagte
dann So lieb's Herrgott'l, jetzt biſt wieder ſauber, ein andermal fall'
mir aber nicht wieder auf die Naſe. Sprach's, betete laut ein Vater-
unſer, die Bauern beteten eifrig mit. Das Gebet war beendigt und
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der alte Rumor fing von neuem an. Am Nordrande der Holladau h
liegt die reiche Pfarrei Engelbrechtsmünſter, deren Jnhaber F. A. Wilh. Pa. Juni
Schreiber vom König zum Erzbiſchof von Bamberg auserſehen iſt er er
ſoll von dem Prinzen Luitpold, in deſſen Hauſe er einſt Lehrer war, vt. dis

warm empfohlen worden ſein. BerlinJm griechiſchen Kloſter Agios Elias zu Zitza in Epirus iſt un- Mund ni
längſt ein Mönch geſtorben deſſen Lord Byron in ſeinem Gedichte Rm. pr
„Child Harold“ erwähnt. Der betreffende Mönch, Nicephorus, war
117 Jahre alt und erinnerte ſich recht wohl an Lord Byron, der 1827
ſich mehrere Tage in dem Kloſter aufhielt und in ſeinem Gedichte die
maleriſche Lage des Kloſters und die Gaſtlichkeit der Mönche pries.

Ueber einen ſeines Motivs wegen eigenthümlichen Selbſtmord
ſchreibt man der „Sil“ aus Teſchen: Jn Groditſch hat ſich am 17.
ein Grundbeſitzer erhängt, weil er befürchtete, daß dieſes Jahr ſehr

iehenden
n ſind.

s 139
136 1

t n. Jnt
fruchthar ſein werde und daß wegen der Menge der Früchte dieſe im e
Preiſe auffallend werden ſinken müſſen. n gut

Ein ſiebenfacher Mord aus religiöſem Wahnſinn n
Aus Poſen vom 21. d. M. wird dem „Dziennlk Poznanski“ berichtet b Rm
Jn dem Dorfe Zendowo wohnte der ſehr achtbare Wirth Ruchalski mit ſſen

ſeiner Familie, welche aus einer gottesfurchtigen Frau und ſechs Kindern beſtand, ſagt
Ruchalski war vor acht Tagen erkrankt, doch hatte ſich in den letzten Tagen ſein D
Geſundheitszuſtand gebeſſert. Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wdigun
weckte er die Frau und ließ ſich mit geweihten Kranzen beräuchern und die Wande m Jul
mit geweihter Kreide bemalen. Die Frau that dies. Darauf hieß der Mann r Nu
die Frau und die Kinder mitten in der Stube niederknien und beten, indem er un S
r daß er zu Ehren Gottes Blut vergießen werde. Die Frau kniete mit

en Kindern hin, betete laut und gab dabei dem aälteſten Knaben einen Wink, fortzugehen. Der Knabe entfernte ſich eiligſt und lief zu dem nächſten Nachbar, Na

mens Brzykea welcher ſich auch ſofort in die Ruchalski'ſche rn begab.
Die Thur ſtand, weit offen. Brzykeg trat herein und erblickte in der Mitte der
Stube eine weiße Maſſe, bei welcher die Frau handeringend kniete. Brzykea
konnte die Situgtion nicht begreifen da es faſt völlig dunkel war. Da hörte er
vom Bette Ruchalski's aus die Worte: „Mutterchen, komm her und knie neben
mir hin.“ Die Ruchalski ſtand ſofort auf und kniete neben ihrem Manne nieder,
in demſelben Augenblicke durchbohrte das Meſſer Ruchalski's ihre Bruſt. Brzykca

über die Herausgabe des in den Kaſſen lagernden gemünzten Goldes
noch kein definitiver Beſchluß gefaßt iſt.

ſah noch, daß die ungluckliche Frau zur Erde fiel und daß der Morder ſich erhob, x z
um an der Wand das Meſſer zu ſchleifen. Darauf entfloh er, um die Nachbarn h M
uſammenzurufen. Binnen kurzem hatten ſich fuünf Männer zuſammengefunden, Bre
ie nach dem Hauſe eilten; r welcher ſchreckliche Anblick bot ſich ihnen dar V de

Funf Kinder lagen mit aufgeſchlitzten Baäuchen auf der Erde und die Eingeweide Re
in der Stube herum. Auf dem einen Bette die Frau mit durchbohrter Bruſt R
und gleichfalls aufgeſchlitztem Bauche auf dem andern der Mann mit durch- ete
ſchnittener Kehle! Ruchalski hatte nach der Ermordung ſeiner Frau deren Leiche Se
auf das Bett gelegt derſelben den Bauch aufzgeſchlitzt und ſie mit einem Kreuze Se
und Roſenkranze bedeckt. Er ſelbſt hatte ſich, ein Bild in der Hand haltend, durch o de
Abſchneiden der Kehle entleibt. Ruchalski's lebten in dem beſten Cinvernehmen, R
waren r n wohlhabend und dabei ehrliche und gottesfuürchtige Leute. Ha
Des beim Leben gebliebenen Knaben wird ſich das Gericht annehmen und ihn in ar
die Schule ſchicken.“
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SKunſtausſtellung
infang Donnerstag den 24. d. M. im Stadtgymnaſium
jglich von 10 bis 6 Uhr. Sonntag während der Kirche geſchloſſen.

Der Vorſtand.
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.

[Zur W Der ſoeben Ja hresbericht der Ber-/Götlitzer Bahn enthält uüber die Piltz'ſchen Unterſchlagungen ein ganzes Ka-
ſtel, aus dem wir Folgendes entnehmen: Nach dem Entweichen des Piltz iſt er
ſttelt, daß er gegen Hinterlegung eines Acceptes des Geheimen Regierungsrathes

ichtſteig über 20,0 00 Thaler den gleichen Betrag aus der Kaſſe ſich hatte t
iſen, daß er 18,695 Thaler Effekten entwendet, welche theils fur die Penſions
aſſen der Berlin-Görlitzer und Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn-
jeſellſchaft angekauft, theils von Beamten oder Lieferanten als Kautlon beſtellt
aren und daß er Koupons im Betrage von 800 Thlr. unterſchlagen hat. Zum
myfange der 91,579 Thlr. des Erlöſes fur der Bankanſtalt Henckel und
ange zum Verkaufe ubergebene, der Halle-SorauGubener Eiſenbahn Geſellſchaft
hörige Effekten war Piltz, nach Anſicht der Gorlitzer Direktion, nicht legiti-
t und die genannte Bankanſtalt zur Zahlung an ihn nicht befugt. Die Halle-
erau-Guhener-Eiſenbahn- Geſellſchaft hat deshalb auch auf Zah-
ing der 91,579 Thlr. gegen die Bankanſtalt Henckel u. Lange geklagt, und da
t nach Beendigung dieſes Trozeſſes ſich ergeben wird, ob S dieſer Summe
ſerhanpt ein Defekt vorliegt, ſo iſt ſeitens der Verwaltungsräthe der HalleSo-
u-Gubener und der Berlin-Gorlitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft die Frage, ob bei un-
iiſttigem Ausfalle des Proceſſes beide Geſellſchaften und zu welchen Theilen
er nur eine Geſellſchaft den durch ihren gemeinſchaftlichen Beamten eutſtande-
m Schaden zu tragen habe, bis nach rechtskraftiger Entſcheidung des Falles ver-
zt worden. Durch die Entnahme der 20,000 Thlr. aus der Kaſſe ſei zur
et cin Defect nicht entſtanden. Piltz war von dem Geheimen Regierungsrath
ſhtſteig nach deſſen Erklärung beauftragt worden, ihm gegen ſein dem Piltz be
ndigtes Accept uber 20,000 Thlr. ein Dahrlehn in gleichem Betrage von dem
ocſchußverein in Göorlitz zu beſchaffen und hatte unter der Vorſpiegelung, daß
mit Vorwiſſen des Geheimen Regierungsraths Richtſteig handle den Kaſſirer
leitet, ihm 20,000 Thlr. zu übergeben und an deren Stelle das erwähnte Accept
der Caſſe niederzulegen. Daſſelhe iſt h ſegel zwei Wechſel uber je
(000 Mark von dem Geheimen Regierungsrath Richt der das Geld ſelbſt
alten, eingetauſcht worden, von denen die Halle-SorauGubener wie die Berlin-
ſelltzer Eiſenbahn Geſellſchaft je einen als Aktivum zum Erſatze fur den aus der
einſchaftlichen Kaſſe entnommenen ar angenommen hat. Fuär bie
löſung der Wechſel ſind 2 Grund-Schuldbriefe über je 30,000 Mark, eingetra-

n fur den Geheimen Regierungsrath Richtſteig auf dem Rittergute Kroppen
t Heinersdorf verpfaändet. Die Zinſen für die 20,000 Thlr. pro 1874 ſind ſeit
rer Dotayme aus der Kaſſe von dem Geheimen Regierungsrath Richtſteig be-
hlt worden.

er Beobachtungen
21. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
ſtdruck 334,81 Par. L. 334,59 Par. L. 334,67 Par. L. 334,62 Par. L
inſtdruck 6,58 Par. L. 3,41 Par. L. 5,27 Par. L. 5,09 Par. Ll. Feuchtigkeit 87,0 pCt. 40,1 pCt. 79,0 7Ct. 68,7 7Ct.
ſtwaärme 15,8 G. Rm 16,4 Rm. 14,2 G. Rm. 15,5 G. Rm

nd SW I. W 1. W 1.,inmelsauſicht trube 8. bedeckt 10. bedeckt 10. trube 9.
elkenform jdimb. Cuw. ni. Nimbus. Nimbus. S

WMarkktberichte.
Magdeburg, d. 24. Juni. Weizen 175--188 M. W 153 172 W.

iiſte 150--180 M. Hafer 175--192 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
124. Juni. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 54,00 M.
Nordhauſen d. 24. Juni. Pr. 2000 ?A.) Weizen 185 M. 88 Pf. bis

M. Pf. Roggen 175 M. 71 Pf. bis M. Pf. Gerſte 163 M.
Pf. bis 160 M. Pf. Hafer 190 M. Pf. bis M. Pf.
Berlin, den 24. Juni. Weizen: Von Terminen waren nahe Lieferungen
u und niedriger, gekünd. 28,000 Ctur. Kundigungspreis 185'/, Rm. Loco 169—

d Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. fein weiß poln. Rm. bez., gel-
galiz. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. r Juli 186 185 85
n. bez. Juli Aug. 187--186 187 Rm. bez. Sept. Oct. 191--190 190

bez. Roggen- Termine eröffneten zu geſtrigen Schlußpreiſen in feſterltunug, wurden alsdann im Verlauf der Sörfe bei reger Kaufluſt zu ferner

jiehenden Preiſen gehandelt, ſo daß alle Notirungen ca. 2 Mark höher als ge-
n ſind. Effektenwaare war mäßig gefragt, gekuünd. 25,000 Ctnr. Kundigungs-
i 139 Rm. bez. Loco 133 161 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. u. ga
136 144 Rm. bez. inland. Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Mo
tun. Juni Juli 138 140 Rm. bez. Juli Aug. 139--140 Rm. be Sept.

143--144 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Gerſte, große und kleine,
-156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco in feiner Waare feſt Ter-
w gut behauptet gekuünd. 9000 Ctnur. Kundigungspreis 155 Rm. bez. Loco

185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150 175 Rm. bez. pomm.
necklenb. 163 180 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 155
6 Rm. bez. Juli Aug. 151 Rm. bez. Sept. Oct. 147148 Rm. bez.
ſſen, Kochwaare 174—232 Rm. bez., Futterwaare 150 170 Rm. bez.
lſaaten: Winterraps e poln. bez. Winterrübſen bez. voln.

Ruüböl bei ſehr ſtillem Verkehr unverändert im Preiſe gekund. Ctur.
igungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 57 Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
n Juli 58 Rm. bez., Juli n 57,5 Rm. bez. Sept. Oct. 60,2--3 Rm. bez.
thr. Nov. Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus unter
en Schwankungen feß ſchließend gekuünd. Liter Kundigungspreis Rm.
Loco ohne Faß 54 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat
juni Juli 53,9——5—8 Rm. bez. Juli Aug. 54——53,8--54 Rm. bez. Aug. Sept.
las4,8 Rm. bez. Sept. Oct. 54,5-8-7 Rm. bez.

Pfeipziger Productenbörſe vom 24. Juni. Weizen per 1000 Ko. netto 170
M. Bf. u. bz. ſtil. Roggen per 1000 Ko. netto 162-172 M. Bf. u. bz.,

uder 150—160 M. Bf. u. bz. ſttil. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 134—175
nominell; geſchaftslos. Hafer per 1000 Ko. netto loco 155——-180 M. Bf.

Mais per 1000 Ko. netto loco 140 e. Bf. Raps per 1000 Ko. netto
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Ruüböl per 100 Ko. netto loco

R. bz. per Juni Juli 60 M. Bf. per Sept. Oct. 63 M. Bf., ver Octbr.-
v. 63 M. Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco
d M. Gd. 56 M. Bf. höher.
Breslau, d. 24. Juni. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juni Juli

bez. Aug. Sept. 52,80 bez. Sept. Oct. 53,00 bez. Weizen pr. Juni 171,00
gegen pr. Juni 137,00 bez. Juni, Juli 137,00 bez. Sept. 'Oet. 141,50
Rüböl pr. Juni 58,00 bez. Sept. Oct. 58,00 bez. Oct. Nov. 59,00 bez.
Etettin, d. 24. Juni. Weizen pr. Juni 189,00 bez. Juni Juli 189,00
Sept. Octbr. 192,00 bez. Roggen pr. Juni 144,00 bez., Juni Juli 111,00
Sept. Oct. 144,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 56,50, Sept. Octbr.
d h Sriritus loco 52,00 bez pr. Juni Juli 52,00 bez. Juli Aug. 52,20

Rubſen pr. Herbſt 284,00 bez.
Hamburg, d. 24. Juni. Weizen loco ſtill, auf Termine zupig Roggen loco
auf Termine behauptet. Weizen pr. 126pfd. pr. Juni 16000 Kilo netto 192
191 G. Juni/ Juli 190 Br. 189 G., Juli Aug. 190 Br. 189 G. Sept.

Oct. 192 Br. 191 G. Oct. Nov. 193 Br. 191 G. Roggen pr. Juni 1000 Kilo
netto 153 Br. 152 G. Juni Jull 149 Br. 148 G. Juli, Aug. 148 Br. 147
G., Sept. Oct. 148 Br. 147 G. Oct. Novbr. 148 Br. 147 G. Hafer ſtill.
Gerſte flau. Ruböl ſtill, loco 60 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 61. Spiritus matt,
pr. Juni 38 Juli Aug. 39, Aug. Sept. 40, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100
40 Wetter: Schön.
Liverpool, d. 24. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 14,000 Ballen amerikaniſche.
Petroleum. (Berlin, d. 24. Juni): Pr. 100 Kilo loco 25 M. pr. Juni

26 M. pr. Sept. Oct. 24,4 bz. Hamburg: Flau, Standard white loco 11,00
Bf., 10,80 Gd., pr. Juni 10,80 Gd. pr. Auguſt Decbr. 11,00 Gd. Bremen
(Schlußbericht): Standard white loco 10,25, pr. Auguſt 10,50, pr. Sept. 10,80,
pr. Oct. 11,00 bz. Matt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 26
bz. u. Bf. pr Juni 25 bz. 26 Bf. pr. Juli 25 B. pr. Sept. 27 bz. u.
Bf., pr. Sept. Dec. 28 Bf. Weichend. New-VPVork (d. 23. Juni): Petro-
leum in New Vork 12 do. in Philadelphig 12,. echſel auf London in
Gold 4 D. 877, C. 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Könlgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 24. Juni Abends am neuen Unterhaupt 3,16 Meter, am 25. Juni Morgens
am Unterhaupt 3,16 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Juni Vorm. 2,01 Meter.
der Elbe bei Magdeburg am 24. Juni. Am Pegel 1,20 Mtr.
der Elbe bei Dresden am 24. Juni 120 Cent. 2 Ellen 3 Zou

unter Null.
re r j Wmmnt!

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 24. Juni. Die heutige Fonds- und Aetlenboörſe eröffnete in ziem-

lich feſter Haltung, ermattete aber ſehr bald auf auswärtige Notirungen und in
Verfolg der luſtloſen und reſervirten Tendenz, die auch heute die geſammte Spe-
kulation kennzeichnete. Die Courſe erlitten auf ſpekulativem Gebiet weitere,
theilweis weſentliche Ermäßigungen ohne daß der Verkehr ſich nennenswerth reg-
ſamer geſtaltet hatte. Der Kapitalsmarkt wies eine feſtere Stimmung auf und
auch die Caſſawerthe der uübrigen Geſchäftszweige zeigten ziemlich behauptetes
Coursniveau, allerdings eine hervorragende gege des ganz geringſhoigen geſchaft
lichen Verkehrs. Der Geldſtand iſt als im Weſentlichen unverändert zu bezeich-
nen im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3'. diskontirt. Das
Prolongationsgeſchaäft nimmt einen ruhigen Verlauf; es wurden heute fur Credit
actien 0,60 M. pro Stuck, fur Franzoſen 0,69-—-70 M pro Stuck, fur Lombarden
0,80 M. pro Stuck Deport bezahlt. Von den öſterreichiſchen Spekulgtionspa-pleren waren Franzoſen heute beſonders angeboten und niedriger, auch Credit-
actien waren matt, aber wie erſtere verhältnißmäßig lebhaft; Lombarden gaben
weniger nach blieben aber auch geſchaftlich vernachlaſſigt. Die fremden Fonds
und Renten verkehrten zu ziemlich feſten Courſen ruhig Turken waren
matter, ſpäter anziehend; Ruſſiſche Anleihen und Amerikaner theilweiſe gefragt.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Ren-
tenbriefe hatten zu faſt unveränderten Preiſen mäßige Umſaätze fur ſich. Prio-
ritaäten waren behauptet und ſtill Jn Eiſenbahnactien fanden nur gerirgkügioe
Umſaätze ſtatt, die Courſe waren verandert Rheiniſch Wieſtfaääliſche Bahnen
ziemlich le bhaft, aber weichend Galizier und Rumaviſche Actien matt. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere waren wenig veraändert und ſtill deren ſpekulative
Deviſen etwas matter, aber lebhafter.

Leipziger Börſe vom 21. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 P. do. kleinere 3 95 bz., do. v. 1855 v. 100
3 86,50 bz., do. v. 1847 v. 500 4 99,10 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99,10 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,10 bz. do. v. 1853-—1868 v. 100
4 99,15 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99,15 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,15 bz. do. v. 500 5 “/104,20bz. u. P, do. v. 100 5 104 P. do. LöbanShrtaver Lit. A. 3 Wo 9 P.,
do. Löbau-Zittauer ILit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 24. Juni.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sachſiſche 4 94,50GStaats Anleihe 4 098,20 bz. Schleſſche 3 86,20G
Stagatsſchuldſcheine 3 92,50 bz. do. I 7St.-Pr.Anl. v. 1855 3 134,50 bz. G do. (95,80 63.Heſſ. Pr.-Sch. à 40 235,00 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,80 bz.

do. do. 4 95 50 b Bdo. II. Ser. 5 (106,60
do. neue 1 094,80BPfandbriefe. do. do. 4*/2102,00 GLandſchaftl. Central. 4 95,50 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 96,40 bz. Nentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 86,80 G Kur n. Neumarkiſche (4 98,20

do. 4 06,00G Pommerſche 4 97,66do. 4 102,10 G Poſenſche (4 (96,60 I.Pommerſche 3 86,60 G Preußiſche 4 97,10 bz.do. 4 05,60 vz. S u. Weſtfal. 4 999,006G
do. (4 102 50 S chſiſchhe 4 o08,00 b.Poſenſche, neue 4 (94,80 bz. Schleſiſche 4 (96,90 bz.

Gold, Silber und Papiergeld.
Sovereigns 20,53 G Fremde Banknoten 99,87 bz.
Navpoleonsd'or 16,34 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 183,75 bz.
ollars do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten 280,70 b

Wechſelcours vom 24. Juni.

Berliner Bankdisconto. 47“/0Amſterdam 100 Fl. 8 Lage 171,90 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,60 bz.
Paris. 100 Fres. 8 Tage 81,25 bz.Wien, oſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 183,20 bz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg. 100 S. Rubel 3 Wochen 279,00 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 279,70 bz.
Deutſche Fonds. 3f (Oeſt. Ercdit. 100. 58. 357 00 bz. BBad. Pr.-Anl. 67. 4 ooetw. z. B do. Lott.-Anl. 60 5116,75 bz.

do. 35-Fl.-Obl. 128,50 bz. do. do. 61 304,90 bz. BBaier. Präm.Anl. 4 119,256 ranß. Anleihe, 71 72 5
Braunſchw.Pr.-Anl. --74,60 bz. Jtalieniſche Rente, 572,10 bz. G
Deſſauer St.Pr.-A. 3 119,75 bz. G do. TabacksObl. 61060,60B
Meckl. Eiſenb. Obl. Z3 88,60 bz. do. Tab.Reg.Ac.
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,10a20,20 bz. ſRumänier 8166,00 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 6451183,50 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5180,20 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 98,70G 98,75G] do. Boden-Cred. 5092,30 bz.
Oeſterr. Papier R. 4 64 10 bz. G do. NicolaiObl. 4

do. Silberrente 4,167,90 etw. bz. G Curkiſche Anleihe 65, 5141 etw. bz. G



rot FertittegteAnh. Landesb.- F t v. 74Unk. Pf. d. Prß ß o1 50 etw. bz. G Bonifgeius S 7 7 BerlinGörlitzer 5H 11I02,256
H P. I. II. r 110 5 103,20 bz. G 8 gwerk 26 (4 168,00B Berlin Potsd. M. A. 7 77

Borboe nd Cred Bank J 006 Deutſcher Bergw. Verein a v. G do. a 58,25B JPomm. Pr. Hyv Pfobrlefe 3 d z do. Stahl (St-P.). 5 31096 BerlinStettiner I. Em. a nKdb. Pfdör. d. C.B.C.-A-G.! 4“/ 10040 r do. (St-A. m 50 63 do. II. Em. gar. 3 4 (92,75 bz. Töpfe
Unk. do. 1572/73/74 102 i Dortmunder Union 8,5063. do. III. Em. do. (4 (92,75 b. kauft
de ruückz. à 110 5 107 h o 14,00 h wen W 25. dSethaer tn d Heorg Marien Bergw./V W Bresl.Schw.-Freib. g. 95/506 im Se
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Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die hölzernen Thorverſchlüſſe nebſt Pfeilern an den Controlhäu-

ſern des Königthor's, Steinthor's, Ranniſchen Thor's und
Töpferthor'“s ſollen meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver-
kauft werden. Zu dieſem Behufe iſt Bietungstermin auf Freitag den
25. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr im Stadt Bauamt (Waagegebäude
im Seitenflügel) angeſetzt.

Das Stadt-Bauamt.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der
Commune Beuditz ſoll Sonnabend
den 3. Juli Nachmittags 2 Uhr in
der Schenke öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt
nach erfolgtem Zuſchlag zu erlegen,
die übrigen Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.
Obſtverkauf.

Am 1. Juli Nachmittags gegen
5 Uhr verkaufe ich im Wege des
Meiſtgebots das dem Sattlermei-
ſter Herrn Albrecht gehörige,
in deſſen Plantage bei Benn-
dorf befindliche, aus etwas Kir-
ſchen, meiſt aber Aepfeln und Bir-
nen beſtehende Obſt. Jch lade
Kaufluſtige hierzu ein und bemerke,
daß ich das Obſt in einzelnen Par-
zellen, dann aber zuſammen aus-
bieten werde, daß auch das Kauf-
geld nach erfolgtem Zuſchlag baar
zu bezahlen iſt. Sammelplatz beim
Sanderſchachte ohnweit Creisfeld.

Eisleben, d. 26. Juni 1875.
Schwennicke,

Auct.-Comm. u. ger. Taxator.

Höchſt vortheilhafter
Reſtaurations-Grundſtücks-

Verkauf.
Jn einer geſchäftsreichen

Garniſon- und Kreisſtadt
von 20,000 Einwohnern, Knoten-
punkt von A Eiſenbahnen,
W sr eheReſtaurations Grundſtück
mit allem nur möglichen Zubehör,
großem Garten, Felſenbierkel-
ler c. wegen Krankheit des Be
ſitzers ſehr preiswürdig mit 3
4000 Anzahlung zu verkau-
fen durch den Kr. Auct. Comm.
Rindfſieisch in Merſeburg.

Gntsverkanf.
Ein in der Provinz Poſen

Meilen von der Kreisſtadt u Bahn
ſtation Samter belegenes Freiſchul-
zengut von 315 Mrg. Acker, theils
Weizen-, theils guter Roggenboden
und 30 Morg. Wieſen, iſt mit le-
bendem und todtem Jnventar und
der darauf ſtehenden Erndte ſoſort
aus freier Hand zu verkaufen. Nä-
here Aufſchlüſſe ertheilt Rentmeiſter
Zingler zu Rammelburg bei
Wippra am Harz.

Geſchäfts- Verpachtung.
Ein über 40 Jahre beſtehendes

Material- Geſchäft in einer
Garniſonſtadt unweit Wit-
tenberg a E., an der Bahn u.
Berlin -Caſſeler Chauſſee belegen,
iſt wegen vorgerücktem Alter des
Beſitzers vom 1. Oetober d.
J. an zu verpachten u. kann
das Waarenlager gleichzeitig über-
nommen werden. Es ſind auch
Lokalitäten zur Vergrößerung vor-
handen in welchen früher Eiſen-
und Spirituoſengeſchäft ſtark be-
trieben wurde welches aber wegen
Kränklichkeit vor einigen Jahren
aufgegeben werden mußte. Gefäll.
Offerten suh H. 837 b. neh-
men Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S., Leipziger-
ſtraße 102, entgegen.

Höchſt billiger Gutsverkauf.
Ein Gut von 100 ſächſ. Acker

beſten Feldern (lauter Raps- und
Weizenboden), guten Gebäuden, mit
mehreren einträglichen Nebenbran-
chen, ſoll Erbtheilungs halber billig
bei einer Anzahlung von 15 bis
20,000 ſchleunigſt verkauft wer-
den. Das Gut liegt in einem der
Vorſtadtdörfer von Leipzig. Alles
Nähere ausführlich durch J. C.
Lehmann, Leipzig, Stern-
wartenſtraße 11. I. H. 33280.]

Schenkwirthſchafts- und
Schmiedeverkauf.

Wegen Todesfall bin ich geſon-
nen, mein Gaſthaus mit Schmie-
dewerkſtatt, einzige im Orte,
worinnen zwei Rittergüter begriffen
ſind, nebſt ſämmtlichem Jnventar
und Schmiedehandwerkzeug aus
freier Hand zu verkaufen.

Auskunft ertheilt E. E. Achil-
les, Halle a/S., gr. Steinſtraße
Nr. 12. [3. 7332.)]

Jn öffentlicher
Aucection

ſollen am 7. Juli d. J. Mittags
1 Uhr auf dem Freigute zu Anna-
rode bei Mansfeld

2 zweijährige und 6 einjährige
Glaner Zuchtbullen

verkauft werden.
Hachenberger.

Eine Reſtauration
mit Materialwaarengeſchäft
(Eckhaus) iſt bei 2000 bis
2500 Anzahlung zu verkaufen.
Wo? ſagt Rudolf Mosse,
hier, Brüderſtr. 14.

Gasthofs- Verkauf.
Ein ſchöner, nahrhafter Gaſt

hof, in einem großen Dorfe, 20
Minuten von der Stadt entfernt,
mit 4 Morgen Feld, großen Gar-
ten, Stallungen nebſt Scheune c
ſchönem Tanzſaal, 3 Gaſtzimmern,
1 Wohnzimmer, Kammer u. Zubehör,
Kegelbahn, ſowie Keller, Küche u.
Speiſenkammer, ſoll familienverhält-
niſſe halber ſofort verkauft werden
und kann nach Belieben zu jeder
Zeit übernommen werden.

Alles Nähere iſt zu erfahren sub
HI. 5,832b durch Haasen-
stein Vogler, Hallea /S., Leipzigerstr. 102.

Ein junger

Chemiker,
der am liebſten ſchon in einer
Diffuſionsfabrik Stellung ge
habt hat, wird für das Labora-
torium einer größeren Roh-
zuckerfabrik geſucht. Zeugniſſe
und Lebenslauf durch Rudolf
Mosse in Halle a/S. unter
T. L. 3376. einzuſenden.

Werschen Weissenfelser
Braunkohlen Actien Gesellschaft.
Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung, welche

Freitag den 23. Juli C. Vormittags 10 Uhr
im Schumann 'ſchen Lokale allhier

ſtattfindet, werden die Actionaire mit Bezug auf 9. 26 unſeres Sta
tuts hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
1) Geſchäftsbericht;
2) Decharge der Jahresrechnung;
3) Beſtimmung der Dividende;
4) Wahl der Rechnungs-Reviſions-Commiſſion für das Geſchäfts

jahr 1875/76;
5) Statutgemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſchei-

denden Verwaltungsrathsmitglieder, die Herren Ferd. Kev-
land Walter und Riemer;

6) Antrag der Geſellſchafts Vorſtände auf theilweiſe Aenderung
des 9. 9 des Statuts,
machungen.

Geſchäftsberichte können vom 8. Juli e. ab auf dem Comptoir der
Geſellſchaft hier und im Bankgeſchäft des Herrn Reinhold Steckner
in Halle a/S. in Empfang genommen werden.

Weißenfels, den 23. Juni 1875.
Der Verwaltungsrath.

betreffend die öffentlichen Bekannt-

Steckner.
Bilanz den 31. März 1875.

Activa.Caussa Wechsel und Effecten M. 264,977. 20.
Aussenstände 68085867. 57.Vorräthe un hohlen und Waaren auf den Gruben

zu den Selbstkosten 02,837.Vorrälhe an Theer und Fabrikaten 44197, 232.
Kohlen Eigenthum in der Erde zu den Ankaufskoslen 851,856. 50.
Stollen, Anlagen und Vorrichlungen 237,179.
Grundstücke und Gebäude, sowie Maschinen und

Materialien auk den Gruben u. in Weissenfels 663,060. 59.
Die Fabrikanlage bei köpsen nebst Theerschweelereien 679 050

Summa M. 3,074,760. 86.

assä a.
Acltien Capilal e M. 1,756 590.Ameihe 27um Fuabrikba n. 450,000.Creditoren und noch nicht fällige Kaufgelder „237,519. 60.
Reserveſonds incl. M. 150,000. Fxtrareserve 390,000.
Beamten und Arbeiler-Pensions Fonds 9 15,963. 02.

Sumwa M. 2,849,982.

Gewinn incl. M. 9847. 38. Vorlrög ans vorigem
Jahre 224 778.

Summa M. 3,074,760.

C Verkauf einer Waſſermühle.
Jn einem Städtchen Thüringens iſt eine Waſſermühle mit zwei

Mahl- und einem Spitzgange, guten Gebäuden, komplettem Inventar
und ca 7 pr. Morgen gutes Feld und Gärten, für 25,800 Marf
bei 6000 Mark Anzahlung zu verkaufen.

Näheres durch E. Kreuter, General- Agent.
Weimar.

Bekanntmachung.
Freitag den 25. und Sonnabend den 26. d. M. ſteht wie

derum ein Transport Altenburger hochtragender und friſch-
melkender Kühe und Ferſen darunter 15 Stück ächt Wels-

ühe zum Verkauf bei
H. Peotaold.

thäler und Altgeier
Weißenfels a/S.

2 2 7J

Die
„Zeitzer Zeitung“

(das am hieſigen Orte in größter Auflage
erſcheinende Blatt)

9 empfiehlt ſich allen verehrl. Behörden und Privaten bei
ſeiner weiten Verbreitung als wirkſamſtes Publikatione-
mittel. Jnſertions- Gebühren pro Zeile 15 Pfge.

Zeitz, im Juni 1875. Die Expedition der Zeitzer Zeitung.

Fr. Richter.
rer

Ein junger Verwalter findet we- Bei 45 Thlr. Lohn wird zum
gen ſchnellem Todesfall des Ver 1. October eine perfelte Köchin
walters eine ſehr gute Stelle auf f. Prov. Schleswig geſucht. Zu er-
1 Rittergute b. Merſeburg durch fragen bei Haasenstein
Wittwe Kupfer in Merſeburg. Vogler, Leipzigerſtr. 102.
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Der

Er cer-Börsen Courier
(täglich 2wei Ausgaben)

eines der bedeutendſten Finanzblätter Deutſchlands und Oeſterreichs, iſt gleichzeitig die bil-
ligſte der zweimal täglich erſcheinenden Zeitungen Berlins.
täglich erſcheinenden Vörſenblätter, bietet der „Berliner Börſen Courier“ ſeinen Leſern außerdem
eine außerordentlich intereſſante politiſch-feuilletoniſtiſche Morgenzeitung, die ſich längſt in allen Kreiſen
durch die Schnelligkeit ihrer Berichterſtattung und durch ihren pikanten Jnhalt als eines der beliebteſten
Blätter Berlins eingebürgert hat.

Die Abendausgabe enthält neben allem tabellariſchen und ſtatiſtiſchen Material eines Handels-
blattes die früheſten und correcteſten Nachrichten über alle Vorgänge des wirthſchaftlichen Lebens, ver-
bunden mit eingehenden Beſprechungen derſelben die wichtigſten politiſchen Nachrichten Reichs und
Landtagsberichte Börſen- und andere Correſpondenzen von allen Plätzen.
der financiellen und commerciellen Welt iſt der „Berliner Börſen-Courier“ die raſcheſte und beſte Jnforma-
tionsquelle über alle Vorgänge auf dem Gebiete der Börſe, des Handels und der Volkswirthſchaft.
wähnen wir noch,
ſtrengſten Rechtlichkeit und Unparteilichkeit wegen.

9 0 9Jeden Sonntag erſcheint das feuilletoniſtiſche Beiblatt: „Oie Station.

Zwei Mal im Quartal liegt dem „Berliner Börſen Courier“ ein Fragebogen bei, auf deſſen

Ebenſo billig,

Formular jeder Abonnent das objfectivſte ſachliche Urtheil über jedes bezeichnete Papier erhält.
Abonnements auf den Berliner Börsen-Courier zum Preiſe von 2 Thlr. per Quartal

nehmen alle Poſtanſtalten in Berlin auch alle Zeitungsſpediteure entgegen.
Wunſch gratis und ſfranco die Expedition Mohrenſtraße 24, Berlin W.

Gegen Einſendung der Abonnements- Quittung wird den neu hinzutretenden Abon-
nenten ſowohl in Berlin, wie außerhalb der Berliner Börsen Courier vom
Tage des Abonnements an bis zum I. Juli auf Wunſch gratis und
franco geliefert.

wie die nur einmal

Dank ſeiner Stellung in

Er-
daß er unter allen volks wirthſchaftlichen Organen anerkannt iſt ſeiner

Probenummern verſendet auf

Preunde der Naturk un
in allen ihren Gebieten werden beſonders hin,

gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche

Krit(chrift

e

S e
J r WeS

e

Zeitung zur Verbreitung ngtnr wiſſen geftkan
Kenntniß und Naturanſch ruung für Leſer aller
Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt,
Vereins) herauüsgegeben von Dr. Otto Ule und
Dr. Karl Müller von Halle.

Während die erſte Hälfte jeder Nummer
l engere Originglaufſätze enthält, wird die
zwelte Hälfte von Mittheilungen über daß
Neueſte aus dem Gebiet der Natur-
wiſſenſchaften gefüllt. Reichlich peigegertne
gut ausgeſührte Jlluſtrationen begleiten
den Text jeder Rummer.
Abonnements uehmen alle 6uchhaudlgn. an,

Abonnements Dreis:
vierteljährlich nur 1 Thlr. vder 3 Rmk,
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Brilien
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten

das Sorgfältigſte angepaßt bei
Otto Unhbekannt,

Kleinſchmieden.
C 800 Thlr. ſind zum

1. Octbr. auszuleihen durch

Fr. Binneweiss.
Ein Hauslehrer,

Cand. theol. oder philol., für zwei

Obſtverpachtung.
Die diesjährige r nder Dom. Sittichenbach und

Holzzelle ſoll
Montag den 28. Juni C.

Nachmittags 3 Uhr
auf hieſigem Amtshofe meiſtbietend
verkauft werden.

Die Hälfte der Kaufſumme iſt
nach ertheiltem Zuſchlag ſofort zu
entrichten.

A. Sittichenbach,
den 23. Juni 1875.

oca-Präparate
len rasch sicher Krankheitender Athmungs- Organe S

W

C

(Pillen Nr. I.)
ſo Verdauunges- Organ

Pillen Nr. II. Wein)
ervensystems- und

Schwächezustünde sPill. III. Coca-Spiritus)
Schacht. od. Glas je 3 AKk. R. 2

elehrende Abhandlung gratis
franco d. d. Mohren -Apoth., Mainz

Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch-Apotheke-
Magdeburg Dr. Krause, Löwen-Apoth-weriin: B. O. Pflog, l ouisenstrasse 30

Auf der Grube „Neuglücker Verein“ bei
Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.

Kinder von 9 bis 11 Jahren, un-
fern einer Mittelſtadt, wird zu Mi-
chaelis auf 1 Jahr zu engagiren

Borsdorfer und Speierling Aepfelwein
in anerkannt beſter Qualität in jedem beliebigen Quantum (D. 4353.)

Wilh. Wilcke in Frankfurt a I.

gewünſcht. Gefällige Meldungen

Preisgekrönte Fabrikate der

Königl. Hof Pianoforte Fabriken

J. Biese,
Berlin.

Ia OS von Schiedmayer Söhne, Stuttgart
(KLhrendiplam Wien), sowie auch vialligere Fabrikate hält in reich

haäaltiger Auswahl unter 5jähriger Garantie bestens empfohlen

mm ine in AscherslIeben,Magazin im Fest'schen Etablissement,

nimmt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. entgegen.

Aetznatron 7. Seifekochen
beillelmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Königl, Theater in Lauchstädt,
Sonntag d. 27. Ganz neu: „Die

zweite Frau“, Schauſpiel in
5 Acten, nach dem gleichnamigen
Roman der Gartenlaube.

Soeebad
Ober -Röblingen.
Zur Einweihung der neuen
Bade- Reſtauration Dienstag
d. 29. d. M. von Nachm. 4Uhr ab
Grosses Bxtra-Concert,
gegeben vom Muſikdirector Herrn

Hassert aus Querfurt,
wozu ergebenſt einladet

Carl sSchäfer.
Dresden sämmtl. Apoth.

Fur [H. 3,8155.
Bauunternehmer!

Eine Parthie fertiger Thü-
ren haben preiswerth abzugeben

Hensel Müller.Königſtraße 24.
Ein itſcht ſtarke
Kutſchpferde

werden zu kaufen geſucht. Von
wem? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Henuverkauf.
400 bis 500 Etr. gutes geſundes

Heu hat zu verkaufen
Karl Adam

in Gehofen bei Artern.
Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie-

derkunft abwarten wollen, ſinden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe

ohn, Hebamme.

[H. 3458 be.

Wichtig für Holzhäudler und Hauunternehmer.
Die Unterzeichneten empfehlen hiermit ihr ganz neues, in

ſtigſter Lage einer holzreichen Gegend errichtetes Dampfſäge-
werk zur Lieferung geſchnittener Bauhölzer und Bretter aus
beſtem Fichten-, Tannen- und Kiefernholz,
und billige Bedienung zu.

Saalfeld in Thüringen, im Juni 1875.
Sacatſfelder Dampfschneidemünlte

i re
Zur Errichtung

suchen wir für Halle a S.
oder ähnliche Handlung.
oder commissionsweise; günstige Bediogungen.

unter Beifügung von keferenzen an unsFirmen wollen sich
wenden.

Frankfurter Baubank,
Abth. Canalban und Wasserleitung.

Malergehülfen
werden geſucht von

Adulf Fitzau in Dessau.

—m=;ccJ

Hertwig Zeeh.
S

eines Kleinen Lagers unserer glasirten
Thon- und SsSteingut-Röhren, Sinkkasten ete. für Canal-
und Abort Anlagen, DBurchlässe, Entwässerungen ete.

eine gute Baumnaterialien-
Verkauf anf feste Rechnung

Nur gute

H. 61575)

Feinſtes, für die Wäſche
präparirtes Blan im Ganzen
und Einzelnen bei

Fr. Schlüter Söhne,
Merſeb. Chauſſee u. Königſtr.-Ecke.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

gün-

und ſichern prompte

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Pflege-
tochter Marie Schmidt mit
Herrn George Schmidt aus
Lauterberg am Harz beehre ich
mich lieben Verwandten und Be-
kannten hiermit anzuzeigen.

Artern, im Juni 1875.
C. Koch geb. Beyer.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 12 Uhr folgte
nach langen ſchweren Leiden ihrer
vor 4 Wochen dahingeſchiedenen
Tochter Emilie die Frau Wund-
arzt Rückert, verw. gew. Nord-
hauſen, geb. Knake, in dem
hohen Alter von etwas über 80 Jahr.

Verwandten und Freunden wid-
men wir nur auf dieſem Wege die
ſo betrübende Anzeige und bitten
um ſtilles Beileid.

Halle, d. 24. Juni 1875.
Jm Auftrag

ſämmtlicher Hinterbliebenen
A. Eichler.

Erſte Beilage.
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ſrſte Beilage zu e. 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 26. Juni 1875.

Telegraphiſche Depeſche. finanzielle Jntereſſe der engliſchen Gläubiger der Türkei im Auge und
Verſailles, d. 24. Juni. Nationalverfammlung. Jm weiteren der Vorſchlag, eine Levantekompagnie aus den europäiſchen Beſitzungen

gerlaufe der heutigen Sitzung gelangt der Bericht Pelletan's über die des Osmanenreichs zu bilden, iſt eine wenig mehr als geniale Utopie.
ßahl im Departement Cotes du Nord zur Berathung. Der Eine ernſtere Bedeutung ſcheinen aber die Verhältniſſe in den ſüdöſt-
gericht ſpricht ſich für Giltigerklärung der Wahl Kerjegu's aus, miß- lichen Ländern der öſterreichiſchen Monarchie anzunehmen und zwar in
iligt aber das bei dieſer Wahlangelegenheit von der Regierung beob einem Maße, welches nicht ohne Einfluß auf die Politik Oeſterreich's in
htete Verfahren. Nachdem der frühere Juſtizminiſter Tailhand ſein Bezug auf das Dreikaiſerbündniß. Die Unruhen in den dalmatiniſchen
m Berichte angegriffenes Verhalten unter dem Beifall der Rechten ge und kroatiſchen Landtagen laſſen eine Verwickelung nach dieſer Seite
chtfertigt hatte, wurde die weitere Berathung auf morgen vertagt. kaum noch zu den Unmöglichkeiten zählen und lenken die Aufmerkſamkeit

Die Verſammlung genehmigte hierauf noch die von dem Miniſterium des Grafen An draſſy unwillkürlich dieſer Seite zu. Nach hier einge
jeantragte Verwilligung eines Credits von 100,000 Francs zur Unter laufenen Nachrichten muß man die Haltung Oeſterreich's in der letzten
fützung der in den ſüdlichen Departements von Waſſersnoth Heimge- Friedensſtörungsangelegenheit ſtark unter jenem Geſichtspunkte betrachten,
uchten, und beſchloß endlich auf den Antrag Chesnelong's, daß die inſofern die ſtrikte Aufrechthaltung des Dreikaiſerbündniſſes allein jenen
ritte Leſung des Geſetzentwurfs über den höheren Unterricht nach der ſich bildenden Verwickelungen die Spitze abbrechen kann. Dieſen Er-
weiten Berathung des Geſetzes über die öffentlichen Gewalten ſtattfin wägungen entzieht man ſich hier keineswegs und verfolgt die Vorgänge
en ſolle. ſowohl in den öſterreichiſchen Südſtaaten als auch in den Donaufürſten-J thümern mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit. Die gleichzeitigen Ver

Zur Lage. handlungen in England betrachtet man dagegen mehr als etwas Zu
Am Rhein wird augenblicklich gewiſſermaßen die erſte Probe auf fälliges und jedenfalls als weit weniger in's Gewicht fallend.

die Erfolge des kirchenpolitiſchen Kampfes gemacht und der Kultus- Die Verhandlung über die öffentlichen Gewalten am 22. Juni
niniſter Dr. Falk darf mit den ſich ihm darbietenden Thatſachen wohl in Verſailles kann ſich würdig jenen ſtürmiſchen Sitzungen an die Seite
jufrieden ſein. Wie uns von dort geſchrieben wird, bietet die Reiſe ſtellen, durch welche die Verſailler Verſammlung berühmt geworden iſt.
des Miniſters allen denjenigen Elementen, die nicht vollſtändig unter Der Champion der Klerikalen und Legitimiſten General du Temple
der Herrſchaft des Ultramontanismus ſtehen, eine ſehr erwünſchte Ge- hat es von Neuem klar an den Tag gelegt, daß mit ſeiner Partei kein
legenheit, auch einmal ihre Meinung in Sachen des Kulturkampfes Bund zu flechten iſt. Dieſer Eindruck iſt bei allen Parteien den mo-
auszuſprechen. Die verſchiedenen Kundgebungen, zu welchen neuerdings narchiſtiſchen wie republikaniſchen derſelbe und die unmittelbare Folge
noch eine Ovation der Stadt Köln treten wird, ſollen beſonders zeigen, der Ausfälle des Generals war die Einigung der etwas ſchwankenden
daß die Rheinlande keineswegs ſo ſehr in den Banden der Klerikalen Majorität vom 25. Februar in den Kouloirs über die Auflöſung der

legen, wie dieſe ſelbſt es gern aller Welt glauben machen wollten. Die Nationalverſammlung; war in den letzten Wochen über dieſen Punkt
Majorität der augenblicklich zu Gunſten der Regierungsmaßregeln De eine gewiſſe Gleichgültigkeit eingetreten und die Wahrſcheinlichkeit vor-
wonſtrirenden iſt ſo überwältigend, daß die Ultramontanen nicht einmal handen, daß die Kammer noch eine Herbſtſeſſion erleben werde ſo iſt
verſuchen, ihre Stimmen dagegen zu erheben, wenn man nicht die man jetzt feſt entſchloſſen, mit der jetzigen Seſſion die Thätigkeit der
chwache Kundgebung der Bonner neukatholiſchen Studenten dahin Aſſemblée zu ſchließen und in Uebereinſtimmung mit dem Miniſterium
rechnen will. „Man iſt ſich in den Rheinlanden, ſo ſchreibt uns unſer die Neuwahlen für den November feſtzuſetzen. Wie im Februar die
Gewährsmann, der großen Bedeutung der hieſigen Kundgebungen wohl Bonapartiſten eine Majorität zuſammenbrachten, ſo hat jetzt die Unge-
bewußt und hofft damit dem Kampfe einen großen Theil der bisherigen ſchicklichkeit der Legitimiſten daſſelbe Reſultat herbeigeführt. Die Worte
Schärfe zu nehmen. Sobald die Ultramontanen nicht mehr ſo prah des General du Temple verdienen dieſer ihrer Wirkung wegen bekannt
leriſch auf das hinter ihnen ſtehende Volk verweiſen und pochen können, zu werden. Er ſagte: „Jch ſpreche in meinem eigenen Namen gegen
werden auch die geſetzlichen Maßregeln nicht mehr ſo gehäuft zu werden die Vorlage; ich habe gegen die konſtitutionellen Geſetze geſprochen und

ie brauchen“. Mit dieſer Auffaſſung ſtimmt bekanntlich auch die Anſicht ergreife auch das Wort gegen die Supplementargeſetze. Jch will nicht
in des Kultusminiſters überein, der einen vorläufigen Abſchluß der ſoge- wiederholen, daß ſie das infame Produkt einer infamen Verſchwörung

gen nannten Kulturkampfsgeſetze für möglich hält. ſind (heftiger Widerſpruch und Ordnungsruf des Präſidenten Seit-
Durch die von der belgiſchen Deputirtenkammer nunmehr gefaßten dem die Nationen das göttliche Geſetz verlaſſen haben, treiben ſie eine

Beſchlüſſe betreffs des Geſetzentwurfs Duchesne ſind die Hoffnungen, atheiſtiſche und freimaureriſche Politik. Seit 80 Jahren ſind nur ab-
die man in den Verlauf des Zwiſchenfalls auf deutſcher Seite hegen ſurde und unmoraliſche Geſetze von den Menſchen gegeben worden.
konnte, faſt über Erwarten beſtätigt worden. Allerdings ſteht das Vo Auch die Annahme der konſtitutionellen Geſetze war eine verderbliche

en tum der erſten Kammer noch aus, doch wird erfahrungsmäßig Seitens That. Als der Marſchall Mac Mahon die Macht in die Hände bekam,
ag dieſer einem ernſtlichen Verlangen der Regierung faſt niemals Widerſtand empfand er eine lebhafte Bewegung, aber nicht die, welche Cavaignac
ab entgegengeſetzt. Sobald die belgiſche Vorlage Geſetz geworden iſt, wird, und Thiers fühlten, ſondern eine ganz andere, er ſah darin die Erfül-
t wie man glaubt, eine beſondere Mittheilung hieher erfolgen und das lung eines lange gehegten Traums (5heftiger Tumult. Wiederholter

Weitere demgemäß der deutſchen Regierung überlaſſen bleiben. Daß Ordnungsruf des Präſidenten). Das iſt geſchichtliche Thatſache und ich
rn die Letztere allerdings das Entgegenkommen Belgien's ſchon in ihrer fahre fort (Präſident: „dann muß ich Jhnen das Wort entziehen“).

letzten Note nicht nur der Form nach, ſondern auch thatſächlich ge Laſſen Sie die Verſammlung darüber entſcheiden ich wiederhole den
würdigt hat, beweiſt der Umſtand, daß die urſprünglich in Anregung Namen Mac Mahon und bleibe dabei. Wenn der Kaiſer die Schuld

gebrachte Reviſton des belgiſchen Strafgeſetzes zur Verhütung der kleri an dem Tage von Sedan trägt, ſo iſt der Marſchall als Oberbefebls-
kalen Agitation gegen Deutſchland vorläufig fallen gelaſſen worden iſt. haber der Armee noch viel ſchuldiger.“ Mitten unter dem wüthendſten
Wie man hört, gedenkt das diesſeitige Auswärtige Amt auf dieſem Geſchrei und trotz des Rufes: „Herunter, herunter!“ fährt General
Verlangen einſtweilen nicht weiter zu beſtehen, ſondern abzuwarten, ob du Temple geſtikulirend in ſeiner Rede fort, bis die Sitzung aufgehoben
und wie weit eine Wiederholung deſſelben etwa durch ſpatere deutſch wird. Heute alſo iſt den Legitimiſten Thiers lieber als der Marſchall
feindliche Ausſchreitungen der belgiſchen Klerikalen nöthig gemacht wird. Mac Mahon; natürlich, denn ihre geheimen Hoffnungen ſind ſämmtlich

t Die Berliner Officiöſen haben plötzlich auf Herrn v. Gontaut unerfüllt geblieben.
z Biron, den franzöſiſchen Botſchafter, einen böſen Zahn bekommen,; ſie Das engliſche Parlament hat wohl kaum jemals eine unfrucht

werfen ihm vor, daß er ſich oſtentativ von dem Reichskanzler zurück barere Seſſion durchgemacht, als die gegenwärtige. Am 21. verſammel-
ziehe und clericale Verbindungen pflege. Auch den Umſtand, daß ſeine ten ſich die Häupter der Konſervativen in Foreign Office um diejeni-
Töchter regelmäßig zu den kleinen Abendſoirèen der Kaiſerin Auguſta gen Vorlagen zu bezeichnen, welche zurückgelegt werden ſollen. Die
zugezogen werden, beuten ſie aus, um zu dem Schluſſe zu gelangen, ganze Thätigkeit der Landesvertretung beſchränkt ſich in dieſem Jahre
daß man in Paris wohl daran thäte, Herrn v. Gontaut durch einen auf Jnterpellationen, die noch immer kein Ende finden können. Geſtern
andern Diplomaten auf dem Berliner Poſten abzulöſen. Da man ſeit kündigte im Unterhauſe Butler-Johnſtone an, er werde in Kurzem den
Kurzem nicht recht weiß, was von den Jnſpirationen der Berliner Of- Unterſtaatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten interpelliren, ob die
ficiöſen zu halten iſt, ſo ſteht man dieſem Geplänkel ziemlich rathlos Aufmerkſamkeit des Auswärtigen Amtes auf gewiſſe beunruhigende An-
gegenüber. Gewiß iſt aber das Eine, daß Herr v. Gontaut die That gaben in der öffentlichen Preſſe über die politiſche Lage Griechen-
ſachen, welche gegen ihn geltend gemacht werden, durch ſeine Berliner lands gelenkt worden ſei und ob die Staatsregierung bereit ſei, dem
Freunde auf das entſchiedenſte widerlegen läßt. Es ſei nicht ſeine Schuld, Parlament irgend welche amtliche Mittheilungen über den Gegenſtand
daß der Reichskanzler ſeinen Verkehr mit den Miſſions-Chefs auf ein zu machen. Jn Erwiderung auf eine Jnterpellation Sir Charles Dilke's
Minimum reducire, und wenn er während neunzehn Monaten nicht ein bezüglich der ruſſiſchen wiſſenſchaftlichen Expedition nach Hiſſar erklärte
einzigesmal mit dem Fürſten Bismarck, ſondern ſtets nur mit dem Un der Unterſtaatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten daß die einzige
ter Staatsſecretär v. Bülow habe conferiren können, ſo liege das eben Jnformation, die im Auswärtigen Amte über die Expedition einlief,
an den Geſundheitsverhältniſſen des Kanzlers, welche einen häufigen in einem Auszuge aus der „Turkeſtan Gazette“ enthalten war, der, wie
perſönlichen Verkehr ausſchließen. Herr v. Gontaut hat allerdings er glaube dem Hauſe ohne eine Karte nicht verſtändlich ſein würde.
ſtets mit Vorliebe geſellſchaftliche Beziehungen mit dem preußiſchen Er würde indeß Maßregeln ergreifen, daß eine ſolche veröffentlicht werde.
Feudal-Adel gepflegt, und das ſcheint ihm am meiſten verargt zu Er hätte nichts davon gehört, daß die Expedition von einer militäriſchen
werden. Eskorte begleitet ſein würde, aber wenn eine derartige Expedition ſichNach längerer Pauſe drängt ſich die orientaliſche Frage wieder nach einem verhältnißmäßig unbekannten Lande begebe, ſei es wahr
einmal in den Vordergrund der politiſchen Diskuſſion und zwar gleich ſcheinlich, daß ſie eine militäriſche Eskorte erhielte.
zeitig in den Verhandlungen der Parlamente verſchiedener Staaten. Die
Interpellationen im engliſchen Unterhauſe haben allerdings meiſt das

h
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Zum Beſuch des Sultans von Zanzibar in England. Linie der eben mit der Vertilgung des Rindfleiſches beſchäftigten G
Der Sultan von Zanzibar begab ſich am Montag nach Windſor, und rief. „Meine Herren, ich wünſche guten Appetit zu Jbrem Pf

um der Königin vorgeſtellt zu werden. Jn ſeiner Begleitung befanden fleiſch! Wer's nicht glaubt, überzeuge ſich in der Küche! Adieu!“
ſich Lord Derby, der Miniſter für auswärtige Angelegenheiten, Sir Sprach's und verſchwand durch die nächſte Thür; mit ihm bald n
Bartle Frere und ſein Gefolge. Der Fürſt wurde auf dem Bahnhofe ber die Mehrzahl der Ziſchgäſte, denn alle Gegenbetheuerungen
von Windſor durch das königliche Wartezimmer nach einer der Hof- Wirthes fanden keinen Glauben.
equipagen geleitet und ihm von einer vor dem Wartezimmer aufgeſteltenn Aus der in Amerika aufgenommenen Statiſtik über die Ni
Ehrenwache die Honneurs gemacht. Jm Schloſſe, das der Sultan maſchinen-Fab rikation ergeben ſich folgende intereſſante Dat
durch den Monarcheneingang betrat, wurde er ebenfalls mit militäriſchen Es wurden in den 3 Jahren 1871, 1872 und 1878 von Amerikaniſt
Ehren empfangen. Die Königin, begleitet von den Prinzeſſinnen Louiſe Fabriken die ungeheure Zahl von zuſammen 4,783 742 Nähmaſchi
und Beatrice ſowie ihrem Hofſtaate, empfing den afrikaniſchen Herrſcher verkauft. Davon entfallen 922426 Stück auf das KettenſtichSyſte
im Korridor und geleitete ihn nach dem weißen Salon, wo er ihr von 1,123 278 auf das Greifer Syſtem und 2,738,038 auf das Singer
Lord Derby in aller Form vorgeſtellt wurde. Nach einer kurzen Unter SchiffchenSyſtem, das ſich mithin des meiſten Anklanges zu erfrer
haltung mit Jhrer Majeſtät nahm er die Sehenswürdigkeiten des hatte. Von den nach dem Singerſſcher SchiffchenSvſtem gearbeite
Schloſſes und Windſor's in Augenſchein und kehrte hierauf nach Lon Maſchinen waren allein 1,397,202 Original Maſchinen der Sing
don zurück. Manufacturing-Compagnie welche damit, die Maſchine durchſchnitt

Nach ſeinem Beſuche bei der Königin hat der Sultan von Zan zu 50 Thlr. gerechnet, in den genannten 3 Jahren einen Umſatz
zibar den folgenden Ausſpruch gethan: „IJch habe nun mit eigenen 70 Millionen Thalern erzielte, mithin wohl überhaupt als das gri
Augen geſehen, was ich ſo lange zu ſehen wünſchte, Jhre Majeſtät die induſtrielle Geſchäft der ganzen Welt zu betrachten ſein dürfte.

Königin von England. Mein Vater, der zur Gnade des Gnädigen ein 7gegangen iſt, pflegte oft zu uns von der Königin Victoria zu ſprechen Seltſame Fremdlinge.
aber er ſtarb, ohne ſie geſehen zu haben. Jch will euch nun mittheilen, Aus dem Granthale ſchreibt man der N. Fr. Pr.“ über die nachfolge

jg in naturgeſchichtlicher Beziehung höchſt intereſſante Erſcheinung Jn der ünwarum ich ſo oft ſagte, es ſei das Ziel meiner Wünſche, das Antlitz gend von Neuſohl und der zunächſt liegenden Ortſchaften ſind Afeſer Tage viöt
der Königin zu ſchauen. Dies war der Grund: Ich habe in meiner üngeheure Vogeiſchwaärme erſchienen die im erſten Augenblicke für Staare
Zeit viele Engländer getroffen nicht nur von der Kriegsflotte und dem halten wurden. Da jedoch der gemeine Staar nur im Spatherbſte in gry
Heere, ſondern auch Kaufleute und Reiſende, und mir fiel auf, daß ſie Schwarmen berumzuſtreifen rſegr und die ſeltſamen Ankömmlinge durch ihr

derbares Gekreiſche und das ſchöne Gefieder allgemeine Aufmerkſamkeit erregtvon ihrer Herrſcherin nicht in förmlicher Weiſe, wie Leute aus anderen ſo machten einige Naturfreunde aus en auf die Fremdlinge Jagd un
Völkern, ſondern mit Begeiſterung und Liebe ſprachen. Und ſo ver gelang ihnen auch, einige Stück zu erlegen und einen ſchwach angeſchoſſenen V
glich ich ſie in meinem Geiſte mit jenem Magnetberge, von dem in lebend einzufangen. Bei näherer Unterſuchung der Jagdausbeute hat es ſich

ter e cr r o r r r urdus rosensder vorbeifahrenden Schiffe zog. So ſchien es mir, als würden die r o re zu thun abe. Der Vogel iſt 8 Zoll lang; das Manne
Herzen der Engländer, die ich bisher traf, wie von meinem Magnet zur hat auf dem Scheitel einen langen ſeidenartig weichen über das Genick he
Königin gezogen. Jch komme nach England und ich finde dieſelbe hängenden Federbuſch; Kopf, Hals, Flugel und Schwanz ſind von ſchwarzer Fa
herzliche Treue in allen Claſſen des Volkes. Jhr ſahet neulich im jedoch ſtahlblau und violett glänzend, die äußerſte Schwanzfeder mit einer ſe

r weißen Einfaſſung der untere Hals Ober- und Unterrucken Bruſt und UnKryſtallpalaſt alle die Tauſende aufſteben, als die Muſik die Hymne fhnr d eſeirech. Die Wele hen ad uicht ſchon gefärbt und ihr Fe
der Königin ſpielte. Keiner heißt ſie ſtehen aber ſie ſtehen aus eigenem buſch iſt ganz klein. Die Heimat dieſes ſchönen Vogels iſt Sudaſien undAntriebe auf, aus Liebe zu ihr. Und kein Wunder, denn ſie iſt wahr nordotliche Afrika von Syrien aus beſucht er häufig Griechenland ſeltener S
haftig der Mittelpunct all der Herrlichkeit, all der Größe und des Italien und Spanien; ſein Erſcheinen aber in unſeren Gegenden gehört zu

e 7 jb größten Seltenheiten. Man nennt die Roſenamſel deutſch auch den HeuſchreeReichthums dieſes gewaltigen Reiches. Und dabei iſt ſie ein Weib. vogel, weil er notoriſch die Wanderheuſchrecken begleitet und et
Preis dem Schöpfer, der die Gabe zu herrſchen und die Eigenſchaften, reichte in Neuſohl dem angeſchoſſenen Vogel das mannichfachſte Futter;
Treue und Ergebenheit wachzurufen verleiht, wem er will! Jch dachte blieb unberuhrt. Endlich öffnete man die getoödteten Vögel und fand in t
die hohe Ehre, das Antlitz der Königin zu ſehen, würde mich über Mägen Reſte von Maikäfern; man legte daher ſogleich dem Vogel einen lebe

B. i ich Maikafer vor. Kaum erblickte ihn die Roſenamſel ſo ſträubte ſich ihr Gefſiewältigen. Jn der That, all die Pracht, die ſie umgab, erfüllte mich die Augen vor und Begierde; dann packte ſie den Maikafer
mit Staunen. Aber in ihr iſt die einfache Hoheit, welche gewinnt, feſten Krallen, riß ihm Kopf und Füße weg und verſchmauſte den Rumpf
nicht verwirrt. Nichts deſto weniger war ſie erhaben in ihrer Einfach- tükem Behagen. Seit dieſem Experimente frißt der Vogel täglich an 40 9
heit, und mein Herz weinte für ſie, als ich die zwei Prinzeſſinnen, ihre käfer; da aber in der Grangegend heuer ganz außerordentlich große Schwä

r i von Maikafern aufgetreten ſind, ſo dürften dieſe Vögel allem Anſcheine nachköniglichen Töchter ihr zur Seite ſah und daran dachte, daß ihr ge 9yaikäferſchwärmen gefolgt und ſo ins Granthal derathen ſein. Die neue
liebter Gatte zur Gnade Gottes gerufen worden ſei. Möge der große Peſter Blätter berichten, daß ſich große Schwärme des genannten Vogels auchGott ſie ſegnen und ihre königliche Nachkommenſchaft und das mächtige Bekeſer Comitate gezeigt haben, e man ſie ganz irrtrumlich für mneriton
Volk, über das ſie herrſcht. Ich kann nicht mehr ſagen, denn die Worte Stagre“ hält. da jedoch im Bacſer Comitate, namentlich bei Zenta und

ch Beeſe, auch Wanderheuſchrecken maſſenhaft erſchienen ſind ſo laßt ſich aus dfehlen mir, auszudrücken, was mein Herz fühlt. Tauſendmal ſage ich, Sdengeſagten auch das Vordringen der Roſenamſel nach ungarn erklären.
Gott ſegne ſie!“ der Hrnithologe Albin Heinrich berichtet, ſind zwei Exemplare dieſes höchſt ſ.

nen Vogels im Franzens, Muſeum zu Bruünn und im Troppauer Muſeum auch

Vermiſchtes. Exemplar zu ſehen.
[Eine fromme Jungfer.] Aus Linz ſchreibt man: Der Getreie 2 etreideber 0 H 7Heiligenſchein, welcher das Haupt der blutſchwitzenden Jungfrau von Im Getreidegeſchäft e 7 h C die ſ9

Lourdes umſtrahlt, hat eine fromme Jungfrau in Hofkirchen, Bezirks Stimmung ſaſt durchweg Geltung verſchafft und die meiſten Berichte führen
hauptmannſchaft Wels, derart geblendet, daß ſie den lieben Gott in Grund hierfür nicht nur die ſtärkere Bedarfsfrage, ſondern hauptſächlich auch

rſuchung führen wollte, auch an ihrem Körper durch i n lang anhaltende Trockenheit an. Was nun das erſtere Motiv betrifft, ſo tVerſuchung für h b 3 h irgend u um dieſe Jahreszeit ſtets eine vermehrte Nachfrage ein welche jedoch gegen
Heiligen ein Wunder wirken zu laſſen. Zu dieſem Zwecke brachte ſie den bedeutenden Vorräthen keinen Anlaß zu einer weſentlichen Preisſtelgerſich mit einem Taſchenmeſſer ſieben Wunden bei und wartete nun auf kann und die als weiterer er augefühete erenhrtt bkruſt
das Mirakel. Nachdem aber die gehoffte wunderbare Heilung nicht Befuärchtungen, die jetzt geſchwunden ſind. Die Berichte aus NewVork me
eintrat und die Wunden beſorgnißerregende Folgen für den körperlichen übrigens einen erhebiichen Preierückgang welcher durch reichliche Angebote

F beigefuührt wurde die iZuſtand der verrückten Perſon zeigten, veranlaßte die Behörde die Ueber ſch wird r n. r t
führung der Kranken, welche Katharina Kaltenhuber heißt und bereits geſchiidert, da fur Auswarts keine Nachfrage herrſcht. Von England dageget
im reiferen Jungfernalter ſteht, in das allgemeine Krankenhaus in Linz, eine feſtere Haltung und beſſere Kaufluſt angezeigt. Die franzöſiſchen Provinj
wo ſie in der Behandlung der profanen Aerzte Dr. Födinger und Dr. Dien märkte waren ſtark befahren, da jedoch die Verkäufer von ihren Forderungen i

weichen wollten, blieb das Geſchäft ſchleppend. Sowohl Belgien als Hollhofer hoffentlich der baldigen Geneſung von ihrem phyſiſchen Leiden hatten bei feſter Stimmung ln Wert und n Roee haben die ſu
entgegengeht. Ein größeres Stück Arbeit dürfte wohl der Pſychiater wieder eine Kleinigkeit eingebüßt. Auch an den norddeutſchen Plätzen nament
mit ihr haben. aber in Berlin iſt ein Ruckſchlag erfolgt und die Courſe konnten ſich wederUnſere Socialdemokraten gehen mit der Jnſcenirung von effective Waare noch im Terminhandel vollſtändig behaupten.

Strikes doch noch ſehr zart vor, wenn ſie ſich damit begnügen, die rBrüder aufzufordern, ihren arbeitsloſen Parteigenoſſen mit ne men r r t Halle.
ſtützungen unter die Arme zu greifen und vor Zuzug zu warnen. Da Geboren: Dem Vergolder C. F. E. Reichert eine Tochter, kleine Klausſtk
verſtehen es die Söhne des himmliſchen Reiches beſſer. Jn San Dem Bahnarbeiter F. Enterlein eine Tochter, Leipzigerſtraße 89.
Francisco, wo einige Tauſend Chineſen als Schneidergeſellen leben, unehelicher Sohn, Breiteſtraße 9. Dem Handarbelter A. Billing
beſchloſſen dieſe, eine Lohnerhöhung eintreten zu laſſen. Am Montag Sohn, Feusergeſe 6. Dem Tiſchler C. Engelmann ein Sohn, Za
Abend wurde der Beſchluß in einer zahlreichen Verſammlung Chineſi- t Tiſ n e r Wegen e diwise c
ſcher Schneidergeſellen gefaßt, und am Dienstag früh fand man an den Handarbeiter F. Bahn ein Sohn, Gerbergaſſe 14. e en Gelbgießet
Straßenecken San Francisco's folgendes Placat: „400 Dollars Beloh- Kuſian ein Sohn, Gommergaſſe 23. Dem Handarbeiter S. W. Ludde
nung demjenigen, welcher einen Schneidermeiſter, der ſich weigert, den a pu7 e Tochter, Oberglaucha 17. Dem Handarbeiter F.
hohen Lohn zu bezahlen, todtſchlägt, und 300 Dollars Belohnung dem, Sbrieigean t or S n A. St Abg
der einen Arbeiter todtſchlägt, welcher unter dem feſtgeſetzten Lohnſatz Weingarten 9. un Zwintng
arbeitet.“ Man wird zugeben, daß das Mittel an Einfachheit und Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Johann Friedrich Berghaus, 44 Jaht
Energie nichts zu wünſchen übrig läßt. Monat 4 T., Bruſtfellentzündung, Graſeweg 15. Die Wittwe Chriſti[Rache eines Kellners.] In einer Berliner Speiſewirth t Kiehgergaſe A. en S hnliberme ter 2 Sttute Lichter
ſchaft gerieth der Principal mit dem Kellner während des Mittagseſſen ine Amalie Smlue Louiſe Marie, 7 Monat 2 Tage, Zellgewebeent
in Zwieſpalt, und der erſtere ließ ſich in ſeinem Zorn ſo weit hinreißen, dung, Leipzigerſtraße 22. Des Maurer C. Dreißig Tochter todtgeboſ
daß er dem letzteren in Gegenwart der Gäſte eine ſchallende Ohrfeige Litiengaſſe 4. Der Steinhauer Franz Löſch, 32 Jahr 6 Monat
verabreichte. Wuthentbrannt ſchleuderte der Gemißhandelte dem bruta- Byrbißs, dimer dem Hart Nr. Si an ne

e
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Bekanntmachungen.

Steckbrief. Den mehrfach beſtraften, des Diebſtahls und der
Urkundenfälſchung verdächtigten ſ. g. Handelsmann Guſtav Friedrich
Adolph Störzer von hier, bitte ich zu verhaften und an das Kö-
nigliche Kreisgericht hier abzuliefern.

Signalement. Alter 26 Jahre, Gtöße: 1,64 Meter, Haar:
röthlich, Stirn: frei, Augenbrauen: hellblond, Augen: blau, Zähne:
defect, Bart: roth beſondere Kennzeichen: Warzen an beiden Händen.

Halle a/S., den 19. Juni 1875.
Der Staats-Anwalt.

Steckbrief
Die des Diebſtahls verdächtigten Former Heinrich Vrautſch aus

Aufich, 20 Jahr alt, eirc. 1,74 groß von ſchlanker Statur, ſchwarzes
Haar, auf der linken Seite der Backe Narben, bekleidet mit ſchwarzem
Sommeranzug u. ſchwarzſeidner Mütze, u. Robert Broteſſen aus Leer
i/Oſtpr., 24 Jahr alt, 1,62 groß, von unterſetzter Statur u. mit ſchwarz-
gelocktem Haar, bekleidet mit ſchwarzem Rock, grauer Hoſe u. ſchwarzem,
großen runden Filzhut, werden der Vigilanz der Behörden empfohlen
u. um Abnahme des geſtohlenen braunen Ueberziehers mit Sammetkra-
gen u. ſchwarzem Futter gebeten.

Halle, a. d. S., d. 21. Juni 1875.
Der Staats-Anwalt.

In dem Konkurſe über das Vermögen des Mehl und Getreidehänd-
lers Wilhelm Trumpf zu Teuchern iſt zur Anmeldung der For
derungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 7. Sep-
tember d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor-
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller bis zum Ablauf der zweiten Friſt
angemeldeten Forderungen iſt auf

den 9. September d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Poter im Terminszimmer Nr. 4
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt-
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer
der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn

ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-

Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan-
wälte Juſtiz- Rath Lorenz, Juſtiz- Rath Pleſch und Rechtsan walt
Nebe zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Zeitz, den 14. Juni 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Carl Auguſt Koerber

in Wiedemar gehörige, daſelbſt belegene, im daſigen Grundbuche
Nr. 43 eingetragene Koſſäthengut mit einem Flächeninhalte von 9 Hektar
23 Ar 90 OMeter, abgeſchätzt auf 17321 Mark 48 ſoll im
Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf

en 15. Juli dieſes Jahres Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Wiedemar anberaumten Termine öffentlich ver
kauft werden

Taxe und Bedingungen können in unſerem Büreau Nr. 11 ein-
geſehen werden.

Delitz ſch, am 22. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Fener-VerſicherungsActien Geſellſchaft für
Deutſchland „Adler“ zu Berlin.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn
Lonis Kaatz in Halle a/S. zum Haupt-Agenten für Halle a/S.
und Umgegend ernannt haben.

Magdeburg, d. 23. Juni 1875.
Feuer-Verſicherungs-Actien Geſellſchaft für Deutſchland

„„AdIer.“
Die General-Agentur.
Wilh. Zacharias.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur
Aufnahme von Feuer-Verſicherungen aller Art.

Halle a/S., den 23. Juni 1875.
Louis Kaatz,
Haupt-Agent.

Comptoir: Große Märkerſtraße Nr. 9, I. Etage.
30000, 18000 und 9000 Mark 2 Schieferdecker ſucht

ſind gegen gute Hypothek zum 1. b. gut. Lohn und dauernder Arbeit,
Juli er. durch mich auszuleihen.

RechtsAnwalt Krukenberg.
F. A. Greiner, Schieferdeckermſtr.,
Reudnitz-Leipzig,Kronprinzſtr.5.

Vergnügungs Pxtrafahrt wach

über alle u. Vordhaunse n Sonntag d. 27. Juni e.
und zurück. Abfahrtszeit früh 4 Uhr 39 Minuten.

Für Halle ſind Billets III. Cl. für 7 Rmk. 50 Pf. nur bis
Sonnabend Mittag zu haben im Cigarren u. Taback-Ge
ſchäft von C. F. G. Kitzing. Ueber Billets II. Cl. Auskunft daſ.

p. p Halle a/S. den 15. Juni 1875.

Hiermit beehre ich mich Ihnen die ergebene Mittheilung zu
machen dass ich am heutigen Tage mein

Zuckerwaaren- Honigkuchen-Fabrikgeſchäft
(Marienstrasse r. I nahe der Rahn)

dem Herrn Bernhard Most von hier mit sämmtlichen Aussen-
ständen käuflich überlassen habe.

Ich danke Ihnen verbindlichst für das mir in so reichem Maasse
bewiesere Vertrauen, bitte Sie zugleich, solches auch auf meinen
Herrn Nachfolger zu übertragen und zeichne

Hochachtungsvoll

WV. G. Wächter.
Halle a/S. den 15. Juni 1875.

P. P.
Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige des Herrn W. G.

Wächter, theile Ihnen ergebenst mit, dass ich auch mein bis-
her Leipzigerstrasse Nr. 93 geführtes Geschäft mit herüberziebe
und beide Geschäfte gemeinschaftlich

nur Marienstrasse L
unter der Firma:

Bernhard Most
vormals

W. G. W ächter
in derselben Weise wie früher fortführen werde.

Mit dem ernsten Bestreben allen an mich gestellten Anforderun-
gen zu genügen, hoffe ich, das
auch fernerhin zu erhalten.

mir bisher geschenkte Vertrauen

Hochachtungsvoll

Bernhard NMost.
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Ein großer Transport ar-
denniſcher Arbeitspferde und
oſtpreußiſcher und mecklen-
burger Wagenpferde ſtehen
von Sonnabend, den 26. d.
Mts. zum Verkauf bei

e. C.Leipzig.

[H. 33310.

Guſtav-Adolphſtraße 15.
Haus und Geschäfts-

VerkKauf.
Ein neues maſſives Haus mit

einer ſchon ſeit 10 Jahren beſte-
henden Materialwaaren u. Brannt-
weinhandlung in einem belebten
Städtchen iſt Umſtände halber per
ofort oder 1. Oetbr. zu ver
aufen. Bedingungen ſehr günſtig.

Anzahlung nach Uebereinkunft. Adr.
sub A. B. 6. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Gasthofs- Verkauf.
Eine Stunde von Erfurt iſt ein

Gaſthof mit bedeutender Garten
wirthſchaft für 12000 Thlr. Anz. z.
verkaufen. Nähere Auskunft durch
Herrn H. Toepfer, Erfurt.

Landguts-Verkauf.
Jn einem angenehmen Orte

Stündchen von Wurzen iſt ein
hübſches Landgut mit 36 ſächſ.
Acker Areal, beſter Weizenboden,
guten maſſiven Gebäuden, vollſtän
digem Jnventar, mit anſtehender
Erndte, auszugsfrei unter billigen
Bedingungen zu verkaufen. Selbſt
käufer erfahren Näheres durch
Rudolf Mosse (JuliusGießner) Wurzen.

Eine in gutem Zuſtande befind-
liche Windmühle mit 2 Mahlgängen
nebſt 2 Acker Feld, in der Nähe
Leipzig's, iſt billig zu verkaufen.Näheres b. Beſitzer S Vetter,

Güldengoſſa. [H. 33299.



mee

F. Zimmermann é& 60.

Halle a/S.
Zur bevorſtehenden Erndte halten wir große Auswahl unſerer

S im vsrigen Jahre den hieſigen Verhältniſſen am beſten S e

geſetzten Preiſen engliſche und amerikaniſche Fabrikate, als:
am Lager.

e r entſprechenden und ſich durchgehend bewährt habenden SeeM henaſcvinen eigner Conſtruetion mit Führerſitz, ſowie zu bedeutend herab-

Samuelson, Hornsby, Howard, Wood, Osborne ete.

S Samuelson's Original Royal Thlr. 230.

Die
bringt
J bairiſchen O

in dem mit dem 1. Juli beginnenden dritten Quartal eine Geſchichte aus dem S
berlande von dem beliebten Erzähler

Herman Schmid:

Gartenlanbe
1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.)

„Hund und Katz“,
welcher, wie wir mit Beſtimmtheit hoffen dürfen, die „Namenloſe Geſchichte von E. Marlitt S
noch in dieſem Quartal folgen wird. Außerdem eine Reihe belehrender und unterhaltender Artikel.

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Alle Poſtamter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

Verkauf
Jn Folge einer Geſchäfts-

Aufgabe bin ich beauftragt, nach
ſtehende Utenſilien zu ver-
kaufen:
Einen kupfernen Keſſel, inwen-

dig plattirt.
Eine kupf. verzinnte Appre-

tur-Walze.
Einen neuen Dampfkeſſel-Roſt.
Einen Feder-Monometer.Eine s oire-Maſchine.
Einen Drucktiſch

Formen.William M oeseh, Leipzig,
Promenadenſtraße 12.

Zwei gute däniſche braune Pferde,
in ſchweren Zug paſſend, zu verkau-
fen. Magdeb. Str. 2. Re-
ſtauration. Auch ſind daſelbſt ein-
fache und doppelte Torfgeräthe zu
verkaufen.

Bekanntmachung.
Wir ſuchen eine alte Horahelte-

rin, die reinlich und ehrlich iſt.

und diverſ

Nur ſolche Perſonen wollen ſich vor JCoiffuren verſehenes Lager in Augenſchein zu nehmen,

ſtellen bei F. Jänicke.
Göttnitz b. Stumsdorf.
Für ein altes ſehr lucratives Pro-

ductengeſchäft wird ein junger Kauf-
mann mit einem Kapital von 5--
10,000 alsNäheres zu erfahren suh P. A. bei
den Herren G. E. Be
Co. in Halle a/S., Leipziger-
ſtraße Nr. 21.

Auf Rittergut Wehlitz wird zum
1. October 1875 ein mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen

Socius geſucht.

lie als Lehrling, gegen Penſion ge-
ſucht. Perſönliche Vorſtellung.

Zeiſing Eſchenbach.
Brenner- Geſuch.

Ein tüchtiger, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Brenner findet pr.
1. Auguſt oder 1. September bei
gutem Gehalt Stellung auf dem

verſehener

junger Mann aus anſtändiger Fami

S 3 o zZur LXtrafahrt nach Thale
am Sonntag den 27. d. Mts.

e ſind noch Billets à 1. 5i 15 an den bekannten Stellen zu haben. e

E Benßerſt wichtig
u. für die Damen aller Stände höchſt beachtenswerth.

Ein hervorragender Schmuck für das ſchöne

Geſchlecht iſt das Haar.
Durch äußerſt günſtige Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt,

alle für die Coiffure nöthigen Artikel und zwar nach der neue-ſen Wiener Façon von ächtem Menſchenhaar in jeder Farbe

und jeder Nüancirung zu den billigſten Preiſen zu liefern, und
ſind die Damen, welche die enorm hohen Ausgaben für dieſen

Nächten Schmuck bisher noch ſcheuten, nicht mehr gezwungen, durch

Afalſche, als: Wolleinlage, Zwirnzöpfe und Pferdehaare c., dieſen
zu erſetzen

Auch ſind alle Friſeurwaaren gediegen und gut gearbeitet,
können gekämmt, gewaſchen rc. werden und iſt das Haar ſelbſt
nur von Lebe8 genommen. Blos aus Klöſtern.)

Die Preiſe ſind ſtaunend billig.
S Indem ich die geehrten Damen dieſer Stadt und der Umge-
Igend ergebenſt bitte, mein reichhaltiges und mit den eleganſten

zeichne ich
hochachtungsvoll

M. Freiberg, Haarkünſtler aus Wien.
dur noch kurze Zeit Leipzigerſtraße

e

50 Jmpotenz) leiden iſt unſtreitig

Or. Retau's Selos thewahrung.“
Mit 27 Abbildungen. Vreis 3 Mark.Viele Tauſende verdanken dem Buche Geſundheit und die wiedererlangte,

volle Manneskraft, (in 4 Jahren 15000 Perſonen, laut einer den Regie
rungen und Wohlfahrtsbehörden vorgelegten Denkſchrift), es ſei daher
hiermit allen geſchlechtlich Leidenden dringend empfohlen. Vor

S

den ſudelhaften Nachahmungen unſeres Buches, welche nur die
Ausbeutung der Kranken bezwecken, ohne denſelben auch nur
die geringſte Hilfe zu bieten, warnen wir dringend und bitten umgenaue Beachtung des Titels unſeres Buches, welches in Halle durch die
S Buchhandlung von N. Hartte zu beziehen iſt.

J Gegen Einſendung von 3 Mark 20 Pf. auch direct und franco in
zu beziehen durch die Verlagsbuchhandlung: G. Pönicke's Buch

handlung in Leipzig. [H. 31975

Kinderbillets c S S

J. tag r Cuſtrena,

S terial,

I ner Hofverwalter,

S c r eS 2 u 2 e d r3 7 d d x d Fe reeeeere

2

S

Gute Göthewitz b. Weißenfels. enGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hane.
an die Hinterbliebene

KirſchenverpachtunDie diesjährigen Süß- und auer-

kirſchen des Ritterguts SHeyugen-
dorf ſollen Dienstag, 29. Juni im
daſigen Gaſthof an den Meiſtbie-
tenden gegen ſofortige Zahlung ver-
kauft werden.

Liegeleiverkaut.
Eine Ziegelei mit beſtem Ma-

neuen Weohn- und Wirth-
ſchaftsgebäuden, mit 20 Mrg. Land,

S auf Verlangen noch 60--70 Mrg.
S mehr, iſt preiswerth ſofort zu en

kaufen. Näheres durch Bearciolf
S Mosse in alle a/S. unter
S X. B. 3384.

Ein zuverläſſiger, erfahre-
der voll-

ſtändig mit der Vuchführung
vertraut, findet ſofort oder bis
I. Auguſt er. Stellung. Selbſt
bewerber wollen ihre Offerten nebſt

ewiſſenhafter Abſchrift derJeugneſ bis zum 3. Juli d. J
an Rwrcdolf Mosse in Halle
a/S. unter V. M. 338)9 ein-
ſenden.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Colonialwaaren- u.

Spirituoſengeſchäft findet ein Sohn
ehrbarer Eltern Aufnahme ohne
Lehrgeld. Gustav Volfgt,

Klausthorſtraße 17.
Eine herrſchaftliche Wohnung per

1. October, von 6 Zimmern u. Zu
behör, in guter Lage, nahe der Bahn,
weiſt koſtenfrei nach
J. G. Fiedler, kl. Steinſtr. 3.

Hall. Freiwillige
v Turner -euerweht.
v Freitag den 25. Juni
z Abends 8 UhrUebung (Rathshof).

Das Commando

Polksmiſſiongfeſt.
Sonntag, d. 27. Juni

Nachm. 4 Uhr
im Pfuhl'ſchen Buſche be

bei Ungunſt der Wiſ
terung im Saale des Gaſthofes da

lehrr eich ſte nd beſte Buch für Männer jeden Alters, welche an I uptvortrag wird Hr. Paſt

Sschwächezuständen Winkler aus Uechtritz halteß
Mit der Feier wird der Verkauf vor
Miſſionsſchriften verbunden werdet

S eFamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Am 24. Juni entſchlief nach ku-

zem Krankenlager zu Jlmenqu
unſer theurer, guter Gatte und V
ter, der Rentier Carl AugKrammiſch, im bald vollendetn
69. Lebensjahre.

Dies zeigen allen en
Freunden und Bekannten tiefbetuht

e

Zweite Beilage
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weite Brilage zu 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 26. Juni 1875.

Für die durch den am 4. und 5. d. Mts. ſtattgehabten Wolken
bruch beſchädigten hülfsbedürftigen Einwohner Naumburg's und
der Umgegend ſind ferner bei uns eingegangen: 1. Jnſpection der
Knabenfreiſchule auf dem Waiſenhauſe 6 M., Pr. G. 15 M., R. R.
poſtſtempel Landsberg 6 M., von den Stenographen der Realſchule ge-
legentlich einer Waſſerfahrt nach Trotha geſammelt 12 M. für Alm-
rich beſonders: Ertrag einer Sammlung durch Bürgermeiſter Berger
in Gerbſtädt 21 M.

Halle, d. 25. Juni 1875.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Wir erſuchen alle Diejenigen, welche für die obengedachten wohl
thätigen Zwecke noch Beiträge ſpenden möchten, ſolche bis Ende dieſes
Monats an uns gelangen zu laſſen, da wir dann unſere Sammlungen
ſchließen.

Halle, d. 25. Juni 1875.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
„Bonn, d. 25. Juni. Das geſtern von der hieſigen

Bürgerſchaft in der Beethovenhalle zu Ehren des Eul-
tusminiſters veranſtaltete Feſt nahm einen glänzenden
Verlauf. Pr. Falk, enthuſiaſtiſch empfangen, erklärte
in ſeiner Antwort auf die Begrüßungsrede, er habe in
le Leben keine ſo ſchöne Woche verlebt, wie die
etzte. Die Regierung werde sincere et constanter auf
dem' betretenen Wege fortfahren, das heißt: wie Nie-
mand in ſeinen heiligſten Empfindungen verletzt werde,
ſo könne auch Jedermann ſeine heiligſten Empfindungen
zu ſeinen und des Vaterlandes Beſten frei entwickeln.
Die Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Ein Ausflug auf den Aspromonte.
(Fortſetzung.)

Es war 10 Uhr Nachts wir drängten zum Aufbruch, da wir bei
Sonnenaufgang auf dem Montalto ſein wollten aber ein Theil der
Führer zeigte ſich widerſpenſtig und wollte erſt in einigen Stunden ab-
gehen. Da zeigte ſich nun, wie gut wir gethan, den Bandenführer Don
Paolo zum Haupt unſerer Führerbande zu nehmen: ein einziges Com-
mandowort! und ohne weiteres Murren wurden die Thiere geſattelt, noch
ein Glas und noch ein Lied und Don Paold in ſeinem Schafpelz, mit
der blauen bis auf die Schultern fallenden Beretta (Zipfelmütze) auf dem
erſten Thier voran, zieht die lange Reihe, Maulthier hinter Mautlthier,
langſam die ſteilen, engen, kaum 5 Fuß breiten Straßen der Stadt hinan;
laut klappern die 80 Hufe auf dem erbärmlichen Pflaſter und locken
manche verſchlafene Zipfelmütze ans Fenſter; auch Damen in unbeſchreib-
licher Toilette ſchauen ſtaunend auf den abenteuerlichen nächtlichen Reiter
zug vom hohen Balcone herab. Leider verſagte uns die tückiſche Nacht
zu conſtatiren, ob die ſprichwörtliche Schönheit der calabreſiſchen Frauen
auf Wahrheit beruht.

Nachdem wir die Stadt paſſirt, nahmen uns hohe Gartenmauern
auf, gekrönt mit Aloe, Cactus und wilden Roſen, unter deren üppigen
Schlingen wir auf unſeren hohen Sitzen ſo gut als möglich durchzukom
men ſuchen mußten. Denn Reitſättel giebt es da nicht ſchwerfällige
Transportſättel, vorn und hinten mit einer Fuß hohen hölzernen Lehne
verſehen, zwiſchen welche die zur Beförderung von Holzkohlen verwende-
ten Zwerchſäcke gehängt werden, ſind fürs Reiten nothdürftig hergerichtet,
indem der nur handbreite Zwiſchenraum mit Laub und Baumzweigen aus-
gefüllt und darüber ein Packtuch geſchnallt wird, ſo daß der Reiter eine
gute Spanne über dem Rücken des mulo höchſt unbequem, mit weitge
ſpreizten Beinen, ohne Steigbügel zu balanciren hat. Glücklicherweiſe ſind
die Maulthiere ungemein ſicher auf den Füßen, ſo daß man mehr nur auf
ſich ſelbſt, als auf das Thier Acht geben muß, und namentlich an gefähr
lichen Stellen, wo in Folge von Regengüſſen der Saumpfad nahezu unter-
brochen war, und die zu Fuß gehenden Führer ſich an den Felswänden
zur Seite halten mußten, war uns vom Anführer ſtrengſtens anempfohlen,
die Thiere ganz ſich ſelbſt zu überlaſſen und durch keine ungeſchickte Zügel-
bewegung ihren zwar langſamen, aber durch vorſichtiges Taſten mit den
Vorderfüßen geſicherten Schritt zu beeinfluſſen. Und ſolcher Stellen gab
es nunmehr manche zu paſſiren, nachdem wir aus dem Bereich der eben
gelegenen, üppigen Gärten gekommen waren.

Steiler und ſteiler, in ſcharfem Zickzack führte der bis jetzt immer
noch gepflaſterte Saumpfad bergan losgelöſte Steine kollerten und pol
terten in die Tiefe; ernſt und ſchweigend ritt die Geſellſchaft im Schatten
des Gebirges, das ſich zwiſchen uns und den Vollmond geſchoben nur zu-
weilen unterbrach ein Ausruf der Ueberraſchung den einförmigen Hufſchlag,
wenn eine plötzliche Wendung des Weges wieder einen Blick vergönnte auf
die nun ſchon lief unter uns liegende, mondbeſchienene Stadt, oder hinab
in die wildbewachſene, dunkle Tiefe, auf der man das donnernde Rauſchen
zum Meer ſtürzender Waſſer vernahm.

Es war Mitternacht vorbei, als wir die erſte Höhe des Gebirgs und
damit eine große, wohlangebaute und fruchtbare Ebene erreichten, aus
welcher mondbeglänzt einzelne größere und kleinere Gehöfte ſchimmerten
und in deren Hintergrund ſich majeſtätiſch der bewaldete Aspromonte vom
lauen Nachthimmel abhob. Vor einem ärmlichen Wirthshaus unter dem

dichten Rebenlaub einer bergola (über hohe Pfoſten gezogene Kammer)
drehten ſich noch zu den quiekenden Tönen eines Dudelſacks und dem

r——————--
wilden Raſſeln des Tamburins einige jugendliche Paare in feurigem Tanz,
der nur auf kurze Zeit während unſeres Vorbeitritts aufhörte. Sicherlich
hielten dieſe luſtigen Tänzer ihr Vergnügen gegenüber von dem unſrigen,
für das lohnendere, denn das: buonga notte e buona nottata („gute

Nacht und ein gutes Nachtlager“ wird hier immer ungetcennt gewünſcht),
welches ſie uns zuriefen, klang unzweideutig etwas ſarkaſtiſch, und
manch Einer von den Reitern mochte wohl auch der Meinung ſein,
daß ein Nachtlager jetzt nicht von Stroh wäre, und wäre es auch nur
von Stroh. Allein aus noch gar großer Ferne winkte unſer Ziel,
und ohne Aufenthalt ging der Zug weiter. immer an ſtattlichen Hof-
gütern vorbei.

Wir mochten eine gute Stunde geritten ſein, als der Weg wieder
anfing zu ſteigen, und uns gleichzeitig ein dichter Eichenwald aufnahm.
Durch das Klingen der Maulthierglocken wurden bald einige Droſſeln und
Amſeln munter, die erſt leiſe, wie ſchlaftrunken, zu ſingen anfingen, als
wollten ſie ihre Stimmen probiren, bald aber keck in den ſtarken Schlag

der Nachtigallen einſtimmten. Wer, wie die meiſten Leſer dieſer Reiſe-
ſkizze, zu jeder Zeit Gelegenheit hat, Wälder zu ſehen und Vögel der ver
ſchiedenſten Art im Freien ſingen zu hören, der kann ſich keinen Begriff
machen von dem Jubel, mit dem wir Sicilianer den Wald und ſeine
fröhlichen Sänger begrüßten denn auf Sicilien, mit Ausnahme vom Aetna-
ſtock, giebt es längſt keine Wälder und in Folge deſſen auch keine Sing-
vögel mehr.

Noch ſteiler als zuvor, aber weniger gefährlich, zog ſich diesmal der
Steig durch den Wald bergan unermüdlich verfolgten die vortrefflichen
Thiere ihren Weg fürbaß. Nach 2 Uhr Morgens kameag wir auf die
Höhe und aus dem Wald und hatten nunmehr die zweite große Ebene,
pianura di Aspromonte, zwiſchen uns und dem Aspromonte. Hier
trifft man keine feſten Wohnſitze mehr, nur ärmliche Strohhütten dienen
den vielen Schaf und Schweinehirten zur nothdürftigen Behauſung; die-
ſelben ſind, wie die Heerden ſelbſt, gegen den nächtlichen Ueberfall von
Wölfen durch hohe und dichte Zäune geſchützt und von mächtigen Hunden
bewacht, die von allen Seiten mit wüthendem Gebell auf unſern Zug
losſtürzten. Ein kalter Nordwind blies über das Blachfeld und wohl
dem, der ſich für dieſen Fall mit warmen Ueberkleidern verſehen. Der
Boden iſt weich und ſtellenweiſe wegen des undurchlaſſenden lehmigen
Untergrundes ſumpfig Waſſer durchziehen nach allen Richtungen die wilde
Ebene, in welche ſie manchmal tiefe, ſcharfe Schluchten einreißen die
durchritten werden müſſen wobei die Thiere oft bis zum Bauch in dem
Waſſer waten.

Manche ſolcher Schluchten ſind zu paſſiren ein eigentlicher Weg
exiſtirt längſt nicht mehr, nur unſer Ziel haben wir ſtets vor Augen.
Eine ſeltſame Hideflora umgiebt uns vor allem ſind es große, prachtvolle
Orchideen, die man im fahler werdenden Mondſchein noch unterſcheiden
kann zwiſchen dem Geſträuch durch glitzern aus thaufriſchem Moos fun-
kelnde Glimmerſteine.

Jetzt ſenkt ſich der Mond mehr und mehr und wirft unſeren gigan-
tiſchen Schatten über die Ebene; vielſtimmiger Unkenruf hat den Sang
der Nachtigallen abgelöſt hin und wieder huſcht ein Raubwild, in ſeiner
nächtlichen Freibeuterei geſtört, raſchelnd durchs Geſtrüpp: es iſt ein
wunderſamer, intereſſanter Ritt! Jm Oſten wird's nun heller gleichzeitig
erheben ſich die Lerchen und. ſchmettern ihren Morgengruß in die Luft,
deren herrliche Klarheit eine günſtige Ausſicht verſpricht. Um die Sonne
vom Montalto aus über das Meer aufgehen zu ſehen, dazu reicht's zwar
nicht mehr, denn ſchon bleicht der öſtliche Himmel bedenklich und wir ſind
noch nicht am eigentlichen Fuß des Gebirges angelangt, müſſen vielmehr
noch einmal, wenn auch nur kurz, durch einen buſchigen Niederwald auf-
wärts klimmen, um auf die dritte Pianura vor dem Aſpromonte zu kom
men, wo Garibaldi im Auguſt 1862 mit den italieniſchen Truppen unter
Pallavicini handgemein und gleich im Anfange des Treffens verwundet
und gefangen wurde, ſo daß im Ganzen nur etwa ein Dutzend Tode auf
dem Platze blieben, deren Begräbnißort wir auf Stunde Entfernung
ſehen konnten.

(Schluß folgt.
Militäriſche Mittheilungen.

Die gegenwärtige Organiſation der deutſchen Feld-Artillerie.
Durch die Annahme des neuen franzöſiſchen Cadresgeſetzes iſt bekanntlich fur

die franzöſiſche Armee neben der Steigerung der Jnfanterieſtaärke auch eine uberaus beträchtliche Steigerung der an ſſnen Feld- Artillerie in Ausſicht genommen
worden. Gegenuüber den 300 getiven FeldBatterieen, welche die deutſche Armee
auf dem Friedensfuße nur beſitzt, werden ſich nach der vollen Verwirklichung der
durch jenes Geſetz angeordneten Verſtärkungsmaßregeln der franzöſiſchen Armee
auf dem Friedensfuß 437 FeldBatterieen beigegeben befinden. 76 von dieſen Bat-
tericen werden freilich nur als DepotBatterieen angefuührt, und es vermindert ſich
ſomit jene Geſammtziffer allerdings auf 361 wirklich active Batterieen, doch ver-
dient Erwähnung daß auch die DepotBatrerieen auf dem Friedensfuß in ſehr
ſtarken Cadres organiſirt und zur Ausbildung der der Artillerie zugetheilten Mann-
ſchaften der deuxiéme portion der jährlichen Recruteneinſtellung beſtimmt ſind,
wodurch ſie thatſächlich ebenfalls im fortdauernden getiven Beſtand erhalten wer-
den. Andererſeits treten mit einem n nach den gegenwartig noch
in Kraft befindlichen Beſtimmungen der deutſchen Feld- Artillerie noch 54 ſogenann-
te Reſerve-Batterieen hinzu, ſo daß auf dem Kriegsfuß alſo abgeſehen von den
dann noch beiderſeits errichteten Erſatz-Batterieen jenen 437 franzöſiſchen 354
deutſche Feld-Batterieen entgegengeſtellt werden könnten. Eine neue Organiſation
ſteht jedoch fur die deutſche LandwehrFeld Artillerie noch aus, von welcher unter
Zutheilung einiger Offieiere und Chargen der activen FeldArtillerie-Regimenter
die erwähnten Reſerve-Batterieen aufgeſtellt werden, und es verlautet neuerdings,
daß bei dem Erlaß dieſer neuen Organiſation auf eine beträchtliche Steigerung
dieſer fur den Kriegs- und Mobilmachungsfall aufzuſtellenden Batrerieen z
genommen werden würde. Die Mannſchaften hierzu können bei dem Mißverhalt
niß, in welchem die erwähnte Kriegsformation zu dem Friedensſtande der activen
Feld Artillerie ſteht, unbedingt auch fur die doppelte und dreifache Zahl dieſer



Batterieen als vorhanden angenommen werden in wie weit auch die zur Auf-
ſtellung derſelben erforderlichen Officierſtäämme und Chargen als vorhanden ange
nommen werden duürfen, entzieht ſich jedoch bei der ſelbſtverſtaändlichen Geheimhal-
tung der daruber gefuhrten Liſten der Beurtheilung. Ein Haupxtubelſtand der

Organiſation der deutſchen Feld- Artillerie beruht indeß außerdem noch in
er ſo uberaus ungleichen Artillerieſtaärke der dentſchen Armeecorps welche beim

13. und 14. Armeccorps nahezu um ein Viertel und beim 15. Armeccorps ſogar
um mehr als die Hälfte gegen die der anderen, deutſchen Heerestheile zuruckſteht
und der ſchlechterdings nur durch einen Ausgleich der Artilleriezutheilung ſämmt
licher Corps abgeholfen werden könnte. Vorerſt ſcheint jedoch die Abſicht, einen
derartigen Ausgleich ins Werk zu ſetzen, noch nicht obzuwalten, mit der Ausfuührung
deſſelben und der Erhöhung der er der ReſerveBatterieen auch nur auf 5 fur
jedes Armeecorps wurde jedoch hiermit zugleich auch der Ausgleich mit der ge-enwärtigen Artillerieſtaärke der franndſſchen Armee als vollkommen bewirkt ange

ehen werden koönnen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung

Der Berliner „Poſt“ wird unterm 23. d. aus dem Bade
Köſen geſchrieben:

Fur die in Naumbun rg durch Waſſersnoth Verungluckten werden
in Berlin, wie ich geſtern in Jhrem Blatte las, Concerte und alle m.
Sammlungen veranlaßt. Fuür die hier am ſelben Tage, an den Bettelſtab Ge-
kommenen, ruhrt ſich nicht eine Hand. Der Stadt Naumburg ſind von Sr.
Majeſtat dem Kaiſer Allergnädigſt 3000 Mark geſchenkt. Daß fur die hieſigen
Beſchadigten nichts geſchieht, hat ſeinen Grund darin, daß man hier fuürchtet, durch
Einverſtandniß der Wahrheit Einen oder den Andern vom Beſuche des Bades ab-
zuhalten, o lich dies nicht zu beſorgen ſteht. Was die beiden Unwetter betrifft,
ſo können Sie folgende Thatſache als authentiſch anſehen. Ein ſchweres Un-
wetter entlud ſich bei Köſen und Naumburg am 10. Mai in der ganzen Umge-
gend. Jnsbeſondere aber entlud ſich uber Köſen die Waſſerhoſe, die 1
verwuſtend auftrat, und Alles zerſtorte, was in ihrem Bereiche war. Dieſer Be-
reich war zum Gluäck ein kleiner und hat beſonders ſchwer die Kunſt- und Han-
delsgaärtner Köhler und Moöller, die Winzer Bauer, Wittwe Baumbach und
Wittwe Mollhauſen und etwa fuünf andere kleine Leute betroffen. Das Ungeſtum
des Wetters wird dadurch charakteriſirt, daß in dem hieſigen Kuchengarten, wo
ſelbſt ſich die Badegaſte zu verſammeln pflegen, und auch die Reunions abgehalten
werden, die Zimmer funf Fuß hoch mit angeſchwemmten Boden und Felsſtucken
bis zu acht Centner Schwere aus den zunächſt liegenden Bergen gefuüllt waren.
Das Waſſer war durch ein Fenſter eingedrungen, welches nach der Bergſeite zu

war. Selbſtredend waren alle Mobel und Gerathe des Hauſes zerſtort.
s betraf aber einen Mann, der die Unterſtutzung nicht in Anſpruch nimmt. Dem

Köhler ſind ſeine ſämmtlichen Fruhbeete und koſtbaren Pflanzen, mit denen ſeine
Garten beſtellt werden ſollten, und alle Einfaſſungs Zaäune fortgeriſſen. Hiermit
war es leider nicht abgethan. Der Garten lag nun unter zehn rn todtem,
zaähem Schlamme, aus welchem nur die Bäume hervorſahen. Kartoffeln, Erbſen,
Gurken und alles andere Fruhzeug, vor Allem die gepflanzten Blumen, lagen tief
unter dem zähen Schlamme, in welchem man bis zur halben Wade ging. Den-
noch der Mann nicht, und ging mit traurigem Herzen an die kummer-
volle Arbeit, um den Schlamm, nachdem er getrocknet, zu entfernen, und was
noch zu retten war, aus dem Schlamme heraus zu hacken. Es ging Alles ſo leid-
lich, und wurde er nie fremde Hulfe in Anſpruch genommen haben, da er ein
Mann iſt, der ſich aus nichts empor gearbeitet hat; er mußte jetzt nach zehn
jahriger Arbeit von Neuem anfangen, Leider kam nun aber noch der 5. Juni.
An dieſem Tage kam von Neuem bei Gewitter eine furchtbare Waſſerfluth, und
brachte an vielen Stellen 16 Zoll Schlamm uber ſein ganzes Grundſtück. Jetzt
war der Muth geſunken, die hen trat an ſeine Stelle. Alles dahin
Dem Handelsgartner Möller ging es ebenſo. Sein Grundſtück liegt nicht weit
von dem vorher erwähnten Kuchengarten und ſtand noch nach 4 Tagen ohne Aus-
nahme unter Waſſer. Jetzt hat er uüber ſein geſammtes Grundſtuck eine Schicht
von pptir. 1 fus hoch in ſeinem Garten. Beide, Köhler und Möller, ſind als
Gärtner ruinirte Leute. Die Winzer und die kleinen Leute haben Alles am 10.
Mai verloren. Die Reben ſind herausgeriſſen, der Boden weggeſchwemmt wo
fruher ein gut gepflegter n und ein ſauber beſtelltes Feld war, iſt jetzt
todte Fläche und kahler Fels. Vielleicht giebt es auch fur dieſe Aermſten eine
helfende Hand.

Die zweite Schwurgerichts- Periode in Naumburg iſt am 21.
d. eröffnet worden. Die wichtigſte Verhandlung war bisher die des
zweiten Tages, in welcher der Schuhmachermſtr. Johann Frdr. Sper-
ling aus Wegwitz der vorſätzlichen Tödtung ſeiner Frau am 12, Ja-
nuar d. J. für ſchuldig befunden und unter Annahme mildernder Um-
ſtände zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde. Jn der Sitzung
am 23. wurde der Poſtexpedient Johann Anton Auguſt Röder von
der Anklage des Betrugs und der Unterſchlagung freigeſprochen.

Der Afrikareiſende Dr. Nachtigal weilt zur Zeit in Wei-
mar, wohin er vom Großherzog ſchon im vergangenen Winter eine
Einladung erhalten hatte.

Die deutſche Reichs und Continental-Eiſenbahn Geſellſchaft zu
Berlin hat vön den betheiligten Regierungen eine Friſtverlängerung zur
Fertigſtellung der Weimar-Geraer- Eiſenbahn bis 1. Dec. d. J.
bewilligt erhalten.

Die „Geraer Zeitung“ ſchreibt: Das zähe Feſthalten unſerer
Landbevölkerung an den hohen Preiſen ihrer Producte nöthigt
die Konſumenten, fremde Producte hier einzuführen. So erſcheint jetzt
regelmäßig jeden Sonnabend ein Eierhändler, welcher große Mengen
Eier aus Böhmen zu Markte bringt, und zwar ſind dies Eier, welche
groß und trotzdem billiger als die Landeier ſind.

Jn Schmölln wurde am Montag eine Volks-Verſamm-
lung, bei welcher der Socialdemokrat Ufert aus Weimar als Refe-
rent auftrat, durch den Bürgermeiſter Juſtizrath Haſe aufgelöſt.

Der königliche Landrath in Sangerhauſen bringt zur Kennt-
niß, daß die königliche Saline zu Artern behufs der Reparatur des
Wehrers oberhalb der Liebe'ſchen Mühle genöthigt iſt, einen Fangedamm
in die Unſtrut zu bauen.

Auf der oberhalb Rübe land am Hahnenkopfe gelegenen Pul-
vermühle hat am 19. d. Mts. eine Exploſion ſtattgefunden, bei welcher
drei Arbeiter verunglückt ſind.

Der am 19. aus der Strafanſtalt in Coswig entwichene Zücht-
ling Alsleben aus Ballenſtedt iſt bereits am Sonntag Morgen am
n Thore in der Zerbſter ſtädtiſchen Promenade wieder ergrif-
en worden.

im glücklichen Beſitze von zweiundvierzig Orden und Ehrenzeichen und
wird daher ſicher ein Gegenſtand des Neides ſein für einen andern Eij-
ſenmann an der blauen Donau, berühmt wegen ſeiner Sucht nach dem
glänzenden Tand, ſo die Bruſt ſchmückt. Unter den Orden des deut-
ſchen Reichskanzlers befinden ſich auch das Großkreuz der franzöſiſchen
Ehrenlegion, das Großkreuz des däniſchen Danebrog Ordens, das Groß-
kreuz des hannoveraniſchen Guelfen-Ordens und der kurfürſtlich heſſiſche
Löwenorden. Dieſe Auszeichnungen hat er ſelbſtverſtändlich vor dem
Jahre 1866, reſpective 1864 erhalten. Heute käme er wohl nicht ſo
leicht dazu.

Bei dem Feſtcomité für die Einweihungsfeier des Her-
manns- Denkmals in Detmold haben ſich bereits 30,000 Feſt-
theilnehmer angemeldet und noch immer laufen von Korporationen
aller Art und Einzelnen neue Anmeldungen ein. Die projektirten
Maſſen quartiere müſſen im großartigſten Maßſtabe angelegt werden,
wenn ſie ausreichen ſellen. Vertreter der Preſſe haben ſich faſt aus
allen Landen angemeldet.

Die Gegner der Leichenverbrennung in England ſind auf die
Jdee gekommen in leicht vergänglichen Särgen, d. h. in Särgen von
Korbgeflecht zu begraben, und ſo einen Mittelweg zwiſchen der
Leichenverbreynnung und dem Gebrauch von hölzernen Särgen herzuſtel-
len. Eine Anzahl von Modellen ſolcher geflochtenen Särge iſt nun mit
Erlaubniß des Herzogs von Southerland in den Gärten von Stafford-
Houſe zur Anſicht des Publikums geſtellt. Die Maſchen des Flechtwerks
ſind mit Moos, Farrnkraut und wohlriechenden Kräutern ausgefüllt, und
bei der Beerdigung von Todten, die anſteckenden Krankheiten unterle-
gen ſind, ſollen Holzkohlen, Wolle und andere Desinficirungs-Mittel in
Anwendung kommen.

[Kaninchenſteuer.] Jn Japan ſind die Kaninchen derartig
Modeſache geworden, daß die Regierung ſich genöthigt geſehen hat, Maß-
regeln dagegen zu ergreifen. Ebenſo wie ſ. Z. die Tulpenzwiebeln in
Holland, ſind augenblicklich die Kaninchen in Japan das Object für
ein gefährliches, immer mehr um ſich greifendes Börſenſpiel geworden.
Es kommt oft genug vor, daß wenig bemittelte Japaneſen Tauſende
von Dollars für ein Paar hübſche Kaninchen ausgeben. Um dieſer
Spielraſerei Schranken zu ſetzen, hat die japaneſiſche Regierung ange-
ordnet, daß für jedes Kaninchen eine monatliche Steuer von 1 Dollar
zu bezahlen iſt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Das Central-Comite des „Vereins ſelbſtſtaändiger Handwerker und Fabri-

kanten“ erlaßt einen Aufruf zur Beſchickung des Hand werker-Congreſſes
zu Kaſſel (12., 13. und 14. Auguſt). Außer organiſatoriſchen Anträgen enthält
die ſehr reiche Tagesordnung des Congreſſes Berichte über die Petitionen an den
Reichstag und Landtag uüber die abgegebenen Gutachten fur den Bundesrath in
den Gewerbe Geſetz Fragen ferner „Beſchlußfaſſung uber das fernere Verhalten
dem Reichstag und Landtag gegenuüber“, über die Eiſenbahn TarifFrage, uber
das Uebel der Coupon-Cireulation, uber die MunzVerhaltniſſe e.
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Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.

[Lomb. Prioritaäten.] Die alte Wiener „Preſſe“ enthält folgenden
Beruhigungs-Artikel: „Der grenzenloſe, werthvernichtende Peſſimismus unſerer
Börſe zeigt ſich wie faſt noch nie in dem ſcharfen Ausgebote vieler Prioritaten,
und insbeſondere in dem überſturzten Coursruckgange der 5 proc. SudbahnPriort
taüten. Dieſes Effeet hat in ſeiner Sicherheit mit dem finanziellen Stande der
Geſammt-Unternehmung abſolut nichts zu ſchaffen. Für die ſpeciell zum Bau
der Linien St. Peter-Fiume und Villagch Franzensfeſte hinausgegebenen 259,000
Stück 5proc. Obligationen a 200 fl. haftet eine auf der getrennten Betriebs-Rech-
nung dieſer Linien baſirte öſterreichiſche Special-Garantie, welche fur die halb-
jährige Zahlung von 5 fl. in Silber oder 12 Franes in Paris ſowie die plan
mäßig innerhalb 84 Jahren zu erfolgende Capitals Ruckzahlung Gewahr leiſtet.
Es unterliegt keinem Anſtande, daß nach Auszeichnung der fur dieſe Linien einzu
legenden Grundbuchs-Folien dieſe Anleihe in erſter Prioritaät einverleibt werde.
Daß dies bisher noch nicht geſchehen, hat nur formelle Grunde, welche an der
hypothekariſchen Prioritaät und Pfandbeſtellung nichts prajudiciren. Gleichwohl
iſt der Cours d Prioritaäten nunmehr ſeit Anfang Juni um hahezn 12 pCt.
zurückgegangen; eine bedauerliche Selbſtbeſchadigung, welche dem paniſchen Schre
cken ſtatt vernunftiger Erwägung Raum giebt.“

Der, Verein der Wollintereſſenten Deutſchlands hielt am 18. d. zu
Bexlin im Lokale des „Clubs der Landwirthe“ unter Vorſitz des OekonomieRath
S s (Heinsdorf) eine Generalverſammlung ab. Zunachſt ſprach Schäfereibe
ſitzer Behmer uüber die Schafausſtellung des letzten Jahres. Herr Poſſardt (Tha
randt) zeigte brieflich an, daß es ihm gelungen ſei, dem Woillfett einen Platz im
Handel zu erwerben. Er verſicherte unter Garantie, daß es möglich ſei, nur 1
Ctr. Schweißwolle bei ſeiner Waſchmethode je nach dem Schweißgehalt
der Wolle 35 70 Proc. concentrirtes in Scheiben zu ſchneidendes Woll
fett zu gewinnen. Jneluſive ſämmtlicher entſtandener Productlonskoſten
ſtelle er den Centner eines ſolchen Fetts zum Preiſe von 1 bis 2 Thaler her.
Die Frage, ob es zweckmäßig ſei, bei Wirthſchaften mit armen Boden die Hammel
volljaährig werden zu laſſen, wurde ſowohl ſeitens des Referenten, Herrn Schulz
(Petershagen), als auch von allen uübrigen Rednern bejaht. Die Unterhaltungs-koſten fur einen älteren Hammel in den bezeichneten Gegenden ſeien faſt gleich

Null, die Wolle derſelben dagegen ſehr gut zu verwerthen. Allerdings ſei eine
Kreuzung der per in den ärmeren Gegenden, insbeſondere mit Rambvuillets,
jedoch mit großer Vorſicht geboten. In kurzer Rede bemerkte noch Herr Pariſer
jun, (Luckenwalde), ebenſo wie die feinen und Kammwollen ihre Speeial Bedeu-
tung, ſo hatten auch die deutſchen Mittel reſp. Stoffwollen ihre eigene Bedeu-
tung, und ſeien letztere allen fremdlandiſchen Mittelwollen in jeder Beziehung
vorzuziehen. Schließlich wurde noch der Wunſch ausgeſprochen, den Berliner Cen
tralWollmarkt gänzlich aufzuheben und ſtatt ſeiner mehrere Local-Wollmarkte in
der Mark Brandenburg, B. in Luckenwalde, Frankfurt a. O e. einzurichten.

Die Zahl der Ruübenzuckerfabriken betrug innerhalb des Zollgebiets
des deutſchen Reichs am Anfang des Jahres 1875 341. Jn Preußen befinden
ſich 262, in der Provinz Sachſen allein 151, in Schleſien 49, in Hannover 20,in Anhalt 34, in Braunſchweig 28, Baiern zählt dagegen nur 2, Wurttemberg 5

und Baden 1 Fabrik. Es wurden in der Zeit vom Sept. 1874 bis März 1875
im ganzen deutſchen Zollgebiet 54,906,855 Centner Ruben verſteuert. Die dies-
jährige Rubenernte verſpricht ganz vorzuglich zu werden.Jn der am 24. d. taligelugdeken Sitzung des Ausſchuſſes der Magde-

burg-Halberſtädter Eiſenbahn wurde die Dividende fur das Jahr 1874 auf

Vermiſchtes.
[Die Orden des Fürſten Bismarck.] Wie ein augen

drei Procent feſtgeſtellt.

Sing Akademie.

ſcheinlich gut Unterrichteter nachgerechnet hat, iſt der Eiſerne Kanzler
Sonnabend d. 26. Juni Nachmitt. 5 Uhr Uebung für Damen im

Saale der Volksſchule W B.
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Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
25. Juni 1875.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntag den 27. Juni predigen:

Pe

zu U. L. Frauen: Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nm. 2 Confſiſtorialrath
D. Dryander. Montag den 28. Juni Vm. 8 Diaconus Pfanne.

zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Candidat Cramcr.
u St. Moritz: Vm. 9 Digconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.
hospitalkirche: Vm. 11 Diagconus Nietſchmann.
homkirche: Vm. 8'/, academiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Wolters. Vm. 10

Domprediger Focke. Ab. 5 D. Neuenhaus.
zu Neumarkt: Sonnabend den 26. Juni Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 27. Juni Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Huülfspredi-
er Berendes.

zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlchre Derſelbe.
ſatholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer Woker.

Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
diaconiſſenhaus Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. r. Gemeinde: Jeden Sonn und Feſttag Vm. 9 Predigt. Gr. Ber

n 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſiraße 23.
yaptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Predigt im Saale zu den „drei

Schwanen“. Ranniſche Straße 16.

k--

Halliſcher Cages Kalender.
Sonnabend den 26 Juni:

jwerſitäts-Bibliothek: Nm. 2 4.
arien-Bibliothek: Nm. 23.
häolog. Muſeum d. Nniverfität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth.part.
andesamt: Vm. v. u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegcebäude, Ein-
ang Rathhaus.

BVerliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 84 60. CölnMindener 99,80. Rheiniſche 113,50. Oelerr,

Staatsbahn 498, Lombarden 162, Oeſterr. Creditaetien 392, Amerikaner
98,80. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni 187, September October 192.50 Mark.
Gegen Juni 140,50. Juni Juli 140,50. Septbr. Octbr. 145, Mark.

r

H
e loco 129--165 Mark.

afer. Juni 157, Mark.Spiritus loco 54,70. Juni Juli 54,30. September October 55,10 Mark.
Nüböl loco 57,80. Juni 57,80. September Octeber 60, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 25. Juni 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 84,d0. Berlin-Anhalt. St.-Act. 102,50. Breslau-
Schweidn. Freibg. St.-Act. 80, Cöln Minden St.-Act. 99,75. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 102,10. Berlin Stettiner St.-Act. 135,50. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 138,25. Rheiniſche St.-Act. 113,50 Junge Rheiniſche 105,75.
Rumaäniſche St.-Act. 34 Lombarden 164, Franzoſen 498, Oeſterr. Cr.
Act. 391, Braunſchw. Credit 50, Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 94,50. Darmſt.
Bank-Act. 125,25. Disc.-Comm.Anth. 152.--. Reichsbank-Anth. 139,25. Laura-
hutte 93 Unien-Act. 8,50 Louiſe Tiefbau 32,50. Gelſenkirchen 103
Commerner 99, Tendenz:

Holz- Auction.
Montag den 5. Juli d. J. von Vormittags 10 Uhr an ſollen auf

dem Kloſterlausnitzer Reviere in den Atheilungen 12, 19, 46, 69,
wohner-Melde-Amt: Ezpeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6

Kathhaus J Nr. 7, I.
ädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
ädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-—4.
jarkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.ar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
rſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
inſtausſtellung: von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
ufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardeiubb.
ufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
lytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulrt
ieger-Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
hn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradics“.

Nm. 5 Uebung fur Damen im Saale der Volksſchule.
lliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
einigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
üßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
zſtellungen. G. Uhlig's t und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzl-
e neben d. „goldn. Löwen“) iſt ch von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

's Bade. Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren
r Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
le Arten Wannenbäder zu jeder Seit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
nittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
yer's Bade-Anſtalt emrſichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbéder.

J m

ca. 2170 Nadelholzſtämme, 858 Stück Pflöckhölzer I. u. II. Klaſſe,
278 Stück Nadelholzſtangen II. IV. Klaſſe

nach den Beſtimmungen des Holzabgaberegulativs vom 28. December
1820 für ausländiſche Käufer außerdem mit der Bedingung der
Anzahlung von des Kaufpreiſes verſteigert werden.

Zuſam menkunft zu obengedachter Zeit auf dem Schlag in Abthei-
lung 19.

Rod a, den 24. Juni 1875.
Herzogl. Sächſ. Forſtamt.

von Breitenbauch.
Eine RegiſtraturAſſiſtenten StelleB ekanntmachung. mit 1200 Mark, wrlches nach dem

Mittwoch d T. V 7 1875 Gehaltsregulativ bis auf 1800 Mark
Nachmittags 3 Uhr ſteigt, ſoll zum 1. Auguſt er. von

ſollen durch den Unterzeichneten uns beſetzt werden.
auf der Georgsburg bei Civilverſorgungsberechtigte Be
Eönnern werber wollen ſich unter Einreichung

ein Fuchsfohlen, ihrer Zeugniſſe und eines Lebens-
2) ein Schimmelfohlen, laufs bis 15. Juli er. melden.
3) zwei 4zöller Rüſtwagen. Halberſtadt, d. 19. Juni 1875.
4) 40,000 ungebrannte Maueren We Fremdenliſte. ſteine, s Der Magiſtrat.rer Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Juni. 5) 900 Stück gebrannte Fließen, Gutsverkauf.n onprinz. r. Oberſt-Lieut. Frhr. v. Hellermann a. Braunſchweig. Dieri Hrrn. git raunt Luttich a. Esperſtedt u. Rudloff a. Paſſendorf. Hr. 6) 900 Stück gebrannte Hohl Ein Landgut, zu dem 52 Mor

der Voi a a T Po, i w. 7 w 6 t gen Raps- und Kleeacker, 8 Morau reslau. e Hrrn. Kaufl. es a. Brandenburg, Steller a. Berlin 5 Wispel Cement, i00 Helling a. Magdeburg Krauſe a. Frankfurt, Dietz a. Coburg Schröter 5 Wispel Graufkatk, r
ch a. Erfurt, Schultze a. Dresden, Seitz a. Perleberg. bietend gegen gleich baare Zah ge geyeren tlb- hadt Zürich. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Wuſtinger a. Regensburg u. Jänicke a. meiſtbie gegen gl den und todten Jnventarium gegen
in Allſtedt. Hr. Lieut. Haverland a. Freiburg. Hr. Rittergutsbeſ. Hanf a. lung in Reichsmünze ver auft Anzahlung von 50 des Kaufgel-
n l e Note r n g. Wird tergt werden. 3. Juni 187 des ſofort verkauft und übergeben
e. OLehrer Zeumann a. Frankfurt. Die Hrrnu. Kaufl. Böttcher u. Hingeldey her a. Berlin Waltmann, Wolmar u. Fecſ a. Magdeburg, Ledlug a San Königliche Kreisgerichts- Gaſtwirth Wehle zu Krippehna
hl gerhauſen, Ringmoth u. h a. Friedeburg v Renneberg a. Sieglitz, Commiſſion. bei Station Cammerei der H.S.
t. und a. Altenburg, Witterling a. Herzhauſen Jungmann a. Reinefelde, Schinidt, Gubener Bahn.
C Jedicke a. Prag, Jesnitzer a. Cöthen. Kreisgerichts-Actuar. ezdt Hamburg. Hr. Arning m. Fam. a. Mancheſter. Die Hrrn. Rent. Jch ſuche zum ſofortigen Antrittu Landmann m. Frau a. Baſel u. Elther m. Frau a. Rotterdam. Hr. Obſt Verpachtung. reſp. 1. Juli eine zuverläſſige Wirth-
th Biblioth. Dr. Schubert m. Frau a. Caſſel. Hr. Poſthalter Sterz a. San- e diesjährige Obſtnutzung im ſchafterin. Gehalt nach Uebereinkunft.e gerhauſen. Hr. Lieut. Schmidt a. Gera. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Douglas Die diesjährige g St idt bei Freybur
a a. Staßfurt u. Rauchfuß a. Aachen. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Marckwald Hospitalgarten hierſelbſt ſoll ädten yburg.n 5 Gem. e Sefard n Cgm eneihaft La e 3 Montag, den 28. d. Mts. Otto Gabler.
1 r. Jngen. a. Neudorf. Hr. Geh. Rath Lindig a. Berlin. r. 4t Bergw. Director Pinno a. Staßfurt. Hr. Sal. -Director Beſſer u. Hr. Ein junger Mann, der das Com-Graf Stachelberg m. Fam. u. Dienerſch. a. Berlin. Hr. Juwel. Scholle auf hieſigem a toir einer größeren Oekonomie und
n a. Prag. Die Hrrnu. Kaufl. r u. Haberländ a. Berlin, unter den im Termine bekannt zu Spiritusbrennerei vertritt, ſucht

a a a. grzig a e e h 7 machenden Bedingungen öffentlich zum 1. Auguſt anderweitiges En
n Darier Die durg, Sadner Wien Nökha“ Anſchweig, meiſtbietend verpachtet werden. agement. Auch kann derſelbe nö-L F. h 4n lraßburs Saldner a. Wien, Rotha a. Braunſchweig, g beſün, d en 21. Juni 1875. igenfalls den Verwalter vertre

h hner Ring. Hr. Jngen. Liebermann a. Wolfenbuttel. Hr. Fabrikbeſ. Die Hospital- Jnſpection. ten. Feinſte Referenzen ſtehen zur
e Keegel a. Neuſtadt. Hr. Oekon.-Jnſp. Tegeln a. Reichenbach. Hr. OLehrer Seite. Gefällige Offerten werden

Grieſebach g. Prag. Hr. Stud. ineol. Werniger a. Munchen. Hr. Dir. 4000 Thlr. franco durch Paul Schettler
rerg an Kap d i 5 Navibatfe al werden zum t. Detober n Annoncen Crpedition in Cötheneck. e Hren. Kaufl. Kähler a. Leipzig, Mehner g. auſen, Pelz G -Expea. Plauen, Grunewald r le Fgknebech, Greve a. Schle e ündelmäßige Ackerhypothe unter der Chiſſre A. G. No. 2000.

ſien, Frommhold a. Caſſel, Gärtner a. Vordheim. Offerten unter S. t 293. erbit- erbeten.idene Kugel. Hr. Fabrikbeſ. Fritſch a. Oſterwiek. Hr. Poſtdirector Fiebisa. Berlin. 85 Kert 82 n u. Hr. Baumſtr. Schauvenker a. Berlin.
tet Ad. Grabow' jnn., Eine große Partie durch Feuer

r. Landw. Zahnert a. Saubach. Hr. Baurath Stalweit m. Fam. a. iß di i tHaue Die Hren. Kautfi. Böſe, Franke, Menzner u. Wieſe a. Magdeburg, Weißenfels beſchadigto e er luhle
Heinicos a. Chicago, Kiefer a. Frankfurt v. Gfug a. Mannheim, Hirſch Hausverkauf. g
a. Horch a. Mainz Eckenberg u. Erfurt a. Berlin v. Hagen a. Rem-
ſcheidt, Kuſt g. Leer, Brinkmeyer a. Quedlinburg Metzner a. Dulken,
Munkewitz a. Verden Gruünsberg a. Caſſel, Feierlerm m. Fam. g.
Stettin, Huter a. Leipzig.

uſſiſcher Hof. Hr. Paſtor Se m. Frau a. Annenberg. Frau Dr. Wei
denheim m. Schweſter a. Darmſtadt. Frl. Tauphi m. Schweſter a. Roſtock.
Hr. Rittergutsbeſ. Felber m. Diener a. Teiſtungenburg. Hr. Landw.
Gremſe a. DornGunzeroda. Frau Voerketing m. Schweſter a. Thorn.

Jungen. Schmidt a. Dresden. Muhlenbeſ. Huttig a. Cònnern.
ie Hrru. Kaufl. Löwenthal a. Leipzig Littmann a. Caſſel Ehrlich,

Brechtel, Uhlemann u. Beermann a. Berlin e Erfurt, Fugner a.
R ahblhauſer er. W hau un Krätzer g. Hbrunn.

Ein neues Wohnhaus, nicht zu bei Halle a/S.
groß, in ſchöner Lage mit Hof und Eine neumilchende Kuh mit dem
Garten iſt mit 2000 .27. Anzahlung Kalbe verkauft Henke in Ben-
zu verkaufen und ſofort zu beziehen. kendorf bei Salzmünde.
Näheres Geiſtſtraße Nr. 60. ars ſe Mauerſteine größere

L Poſten per Caſſel zu kaufen ge-Tüchtige Maurergeſellen ſucht. Offerten unter N. N. durch
nimmt an Maurermſtr. Künzel, Ed. Stückrath in der Exp. d.

d alle a/S. Magdeburgerſtr. 27. Ztg. erbeten.
d

S



ſcheinen

namhafier Pädagogen
Fr. Eduard

Jm Verlage von Robert Oppenheim in Berlin er-

Deutsche Schulzeitung,
Centralorgan für ganz Deutſchland. Redigirt unter Mitwirkung

und Schulmänner von
eller, Seminarlehrer a. D.

All wöchentlich eine Nummer von 1--2 Bogen. Fol.
Preis vierteljährlich 1 Mark 50 Pfenn.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

Die „Deutſche Schulzeitung“, im J. 1871 begründet,
am reichhaltigſten und am weiteſten in Deutſchland verbreitet, iſt das
Organ vieler größerer Lehrervereine. Sie bringt über das höhere und
das Volksſchulweſen Leitartikel, Korreſpondenzen, Provinzial und
Berliner Nachrichten eine Todtenſchau,
vakanter Lehrerſtellen und andere Anzeigen.

Rezenſionen, Anzeigen
Die Jnſertionsge-

bühren betragen 30 Pfenn. für die zweigeſpaltene Petitzeile oder
deren Raum.

Die „Deutſche Schulzeitung“ iſt in Folge ihrer vielſei-
tigen Verbindungen in den Stand geſetzt, bei der bevorſtehenden
Berathung des Unterrichtsgeſetzes im preußiſchen Landtage ſchnell
und authentiſch zu berichten und die Jntereſſen der Schule und

des Lehrerſtandes bei den maßgebenden Factoren, namentlich bei
der Unterrichtscommiſſion, jederzeit zum Ausdrucke zu bringen.

Der „Deutſchen Schulzeitung“ werden allmonatlich noch
gratis beigegeben: Das „Organ des Vereins deulſcher

Lehrerinnen und Erzieherinnen“ und 2) der „Anzeiger
für die pädagogiſche Literatur“, welcher die von ausge

zeichneten Fachmännern geſchriebenen Rezenſionen aller neuen Er-
ſcheinungen der pädagogiſchen Literatur enthält.

Deuische Sohulgeseiz-Sammlung.

Centralorgan für das geſammte höhere und niedere Schulweſen
im Deutſchen Reich, in Oeſterreich und der Schweiz,

herausgegeben von
Fr. Eduard Keller.

All wöchentlich eine Nummer von 1-2 Bogen.
Preis vierteljährlich

Fol.
2 Mark 25 Pfenn.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

Die „Deutſche Schulgeſetz-Sammlang“, von den Un-
terrichts- Miniſterien in Preußen,

I Oldenburg c. allen Unterrichts
und Rektoren zur Beſchaffung empfohlen,

Oeſterreich, Baiern, Sachſen,
und Schulbehörden, Direktoren

bringt alle Geſetze,
Erlaſſe, Verfügungen c. die auf das höhere und niedere Schul
weſen Bezug haben, aus dem Gebiete des Deutſchen Reiches, aus
Oeſterreich und der Schweiz. Die Jnſertionsgebühren betra-

gen 30 Pfenn. für die zweigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum.

Tine Dampf-Nasskoblen- J

Pregs- Fabrit

mit Nutzholzhandlung
verbunden, außerdem ein
Umſatz von eirca 100
Lowris Briquet-tes e BRöhmischenm
Kohlen ſoll verände-
rungshalber unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen verkauft
werden. Näheres durch die

F Annoncen- Expedition
von Rudolf Mosse
in Halle a/S. unter G.
E. 3381.

h

Mühlen- Verkauf.
e Jm Regierungs Bezirk

Merſeburg iſt eine an einem
großen Fluſſe gelegene ab-
gabenfreie Mühle von 8
amerikaniſch neu gebaueten
Mahlgängen krankheitshal-

ber mit 6 8000 Anzahlung
verkäuflich. Reſtkaufgelder werden
lange Jahre geſtundet. Das Grund-
ſtück empſiehlt ſich wegen bequemer
Lage insbeſondere der umfangreichen
feſten Kundſchaft. Zur Ausführung
des Verkaufgeſchäfts iſt ausſchließ-
lich Unterzeichneter beauftragt reſp.
bevollmächtigt.

Eisleben, 1875.
A. Sonntag.

X
G eneEine Colportage-Ver-
lagsbuchhandlung ſucht
zur Gründnng von Filia-
len gegen Einkommen von
1200 bis 2000 Thaler
geeignete Vertreter, wel-
che bis zu 800 Thaler
eautionsfähig ſind. Spe-
eielle Vranche- Kenntniſſe
nicht erforderlich. Freo.-
Offerten sub J. 61639
befördert die Annoncen-
Expedition v. Haasen-
stein C Vogler inFrankfurt a I.
e lreeeeC Verkäufe

2

Mehrere ſchöne Oekonomie-
Güter von 7—40000 Gaſt
höfe, Reſtaurationen, Zie-
geleien, große Geſchäftshäu-
ſer ſchönſter Lagen habe ich ſehr
preiswürdig zu verkaufen und er-
theilt in Allem dieſen Auskunft mit
Beilegung einer Rückmarke

Apolda. Lonis Kober,
Agent.

Auf eine Waſſermühle mit 40
Morgen Acker wird ein Kapital von
1000 zur ſichern Hypothek ge-
ſucht. Näheres beim Getreidehänd-
ler Zwanziger, Hafen Nr. 2.

Auf dem Rittergut Bennſtedt
wird zum 1. Juli eine Wirthſchafts-
mamſell geſucht. Solche, die gute
Atteſte aufzuweiſen haben, mögen
ſich perſönlich melden.

I

iſt zu erhalten:

treibende.

bau.

gen, über Grubenbrände,

Bio en Bergbau.alle in der Pfeſferschen Buchhandlun
Einige allgemeine Erläuterungen über die Au

ſuchung, Gewinnung u. Förderung unſerer
kohle. Für Fachleute, angehende Berggenoſſen und Bergba

Vom Berginſpector Hemprich. Mit 1 Tafel.

Zwei intereſſante Schriftchen über das Verfahren bei
das Durchteufen ſchwimmender Gebirge u

über die Grundſätze, nach denen zu Erzielung eines lohnenden Ber
baubetriebes vorgegangen werden muß von Wichtigkeit für Gewe
ſchaften, Beſitzer, Beamte u. Actionaire von Bergwerker

Bram

Preis 1 Mark.
Die verſchiedenen und mannigfaltigen Lagerung

ſtörungen in dem nordweſtböhmiſchen Braunko
lenbecken, nebſt Anhang über die wichtigſten Arten beim

Vom Berginſpector Hemprich. Mit 2 Profilblätte
Preis 1 Mark 60 Pfennige,

Schachtanl

Aeltere u. jüngere Land-
wirthſchafterinnen bei hohem
Gehalt geſucht.

1 Kochmamſell
ſucht zum 15. Juli oder 1. Auguſt
in Hötel oder Privath Engagem.

1 Verkäuferin im Schnitt-
u. Materialgeſchäft bewand.
ſucht Stellung rurch
Emma lierche, Hallea/ S.
Sr. Klausſtraße S8.

Ein junges Mädchen, im Putz
geſchäft und Verkauf ſämmtlicher
Artikel erfahren, auch als Stütze
der Hausfrau, ſucht Stellung ſo-

fort! H. 52365.Näheres durch Kaufmann Mül-
ler, Lieskau b. Halle a/S.

Für ein größeres Rittergut in der
Nähe Halle's wird eine Wirth-
ſchafts-Demoiſelle geſucht, die in
Küche und Molkerei tüchtig iſt.
Geh. 100 Nähere Auskunft
ertheilt der Goldarbeiter Franz
Lenhardt.

Ein junger Mann, der bis 1.
October d. J. ſein einjährig-freiwil-
liges Dienſtjahr in Weißenfels
unter der Cavallerie abſolvirt hat,

wünſcht zum 1. October d. J. als
Verwalter auf ein nicht zu kl. Gut
einzutreten derſelbe wird mehr auf
gute Behandlung als Gehalt ſehen.
Alles Nähere beim Gutsbeſitzer Hrn.

O. Böttcher in Zabenſtedt
bei Gerbſtedt.

Jn meiner Maſchinen-Werkſtatt
auf der Fabrik Webau bei Hohen-
mölſen wird bei gutem Lohn für
Accordarbeit und bei dauernder Be-
ſchäftigung, ein tüchtiger Eiſendreher
geſucht. Näheres daſelbſt beim Ma-
ſchinenmeiſter Herrn Schneider.

Halle, d. 24. Juni 1875.
A. Riebeclk.

Auf Bierpacht.
Für eine neu einzurichtende Re

ſtauration wird ein tüchtiger Wirth
pr. 15. Juli er. geſucht. Schriſt-
liche Angebote unter A. A. No. 10.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. abzugeben.

Ein Kellnerlehriing von
auswärts kann ſich melden
MHötel Stadt Zürich.

Für Treppen, Corridore, En-
tréen c. die viel begangen wer-
den, empfehlen wir unſere Fuß-
bodenbeitze in gelb u. roth,
ſowie Fußboden-Firniß und
Fußboden--Oellack im Ganzen
und Einzelnen.

Fr. Schlüter Söhne,Merſeb. Chauſſee u. Königſtr.-Ecke.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Blasebäl ge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthe

Aetznatron zum Seif
kochen empfiehlt
Eisleben. Albert Kuhnt,
Eine 5-—6pferdige Locomile wi

zu kaufen geſucht.

Böllberger Mühle.
des Gerbſtedter.

Gustav-Adolf-Zweig-
Vereins

dorf. Nach der Predigt Feſt-Ce 1
lecte und Erneuerung des VorſtandeII. Nachmittags A Uhr. 14
Feier in dem durch die Güte de
Hrn. Baron von Kerſſenbroc
dazu geöffneten
Helmsdorf. Geſänge, ausge
führt durch den Geſangverein de
Herren Lehrer. Kaſſenbericht. Al
ſtimmung über die Verwendung ur
ſeres diesjährigen Unterſtützung
fonds. Anſprachen. Die Mitglie
der und Freunde unſeres Verein
werden hiermit herzlich eingeladen.
Heiligenthal, d. 24. Juni 75

Der Vorſtand
Pfarrer Schoenfeld.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Nicht
Thekla Jaenicke mit Herrn
Aug. Gaede aus Ferchlan
a. d. E. beehren wir uns ganz e
gebenſt anzuzeigen.

Gürgens-Mühle bei Burg,
im Juni 1875.

F. Schubert und Frau.
Dank.

Wir können nicht unterlaſſe
unſern innigſten Dank Allen
ſagen, welche bei der Beerdigun
am 21. b. w. unſeres zweiten n
dahingeſchiedenen lieben Sohn
Theod. Herm. Hintzſche,
Jahr alt, unſern großen Schmei,
zu lindern ſuchten der erwach
Jugend für Unterſtützung, reich
Schmückung des Sarges und Eh
renbegleitung; dem Herrn Paſtet
für die troſtreiche Rede; der Schul W
für die ausgeführten Geſänge.
Gott lohne ihnen, was wir nicht
können.

Die tieftrauernde Familie
Hintzſche zu Rofenfeld.
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